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Und durch Stille kommt richtig Freude auf 
–  Gedanken von Wolfram Opperbeck

Moment mal bitte:

Die Natur löst unsere Starre!

Und dazu müssen wir eben nicht unbedingt 
eine Weltreise machen und dabei dann auch 
vielleicht sogar so manche Enttäuschung erle­
ben. Nein, da vertraue ich lieber den Worten des 
französischen Schriftstellers Honoré de Balzac, 
wenn er davon überzeugt ist: »Die Liebe zur 
Natur ist die einzige, welche die Hoffnungen 
der Menschen nicht trügt. Hier gibt es keine 
Enttäuschungen.« Und um die Natur richtig 
zu erleben, muss man eben auch immer öfter 
mal die Augen für das öffnen, was uns dort 
begegnet. Dabei ist es dann auch ganz gleich, ob 
wir noch recht jung oder auch schon etwas älter 
sind. Auf jeden Fall ist es sinnvoll, in der Natur 
öfter mal einen Ort der Stille aufzusuchen, wo 
man die Stille, die diesen Ort ausmacht, dann 
auch wirklich wahrnehmen kann. 

Ja, ich bin sicher, dass es immer öfter einen 
solchen Lieblingsort geben kann, wo eine 
beruhigende und aufbauende Stille zu spüren 
ist. Und das Hineinhorchen in so eine Stille 
führt nicht selten dann auch noch dazu, eben 
wieder mal etwas Geheimnisvolles neu zu 
entdecken und sich auf das einzulassen, was uns 
sonst durch Lärm und die Herausforderungen 
des Alltags zugeschüttet wird. Ja, es kommt 
Freude auf, wenn kein Lärm stört und wir das 
Rauschen des Waldes oder das Plätschern des 
Baches hören und damit Angenehmes und 
Beruhigendes erfahren können. Und ich bin 
auch überzeugt davon, dass die Stille durchaus 
immer auch etwas Geheimnisvolles zu bieten 
hat. Nicht zuletzt das kann uns dann richtig frei 
machen, uns eine Freiheit schenken, die wir be­
sonders brauchen, weil wir doch oft kaum noch 
Gelegenheit haben, uns richtig frei zu fühlen 
und zu genießen, was für uns wichtig ist, um 

uns von so manchen Aufträgen, Erwartungen 
und Enttäuschungen lösen zu können. 

Und so dürfte dann doch der Philosoph 
Friedrich Nietzsche recht haben, wenn er davon 
überzeugt ist:  »Wir sind so gerne in der freien 
Natur, weil sie keine Meinung über uns hat...« 
Auch nicht schlecht, oder? 

Also, was hält uns eigentlich noch davon ab, mal 
wieder etwas mit offenen Augen zu erleben, wo 
uns doch nicht selten gerade das verschlossen 
bleibt, was wir gerne sehen. Denn zu viele andere 
nehmen zu oft für sich in Anspruch, für uns die 
Fenster unseres Lebens nur nach ihren Vorstel­
lungen zu öffnen.  
Also nix wie rein in die Stille der Natur. Da 
kommt dann bestimmt auch wieder Freude auf, 
die wir doch immer gut gebrauchen können, 
oder? Erst recht, wenn die Weisheit gilt : Freude 
kostet nichts, außer Aufmerksamkeit! Und damit 
können wir dann doch wirklich auch recht viele 
kleine Dinge in besonderem Licht sehen, über 
die wir uns täglich freuen können: den erfri­
schenden Morgen, die aufgehende Sonne, den 
Menschen, der uns freundlich begegnet, uns 
anstrahlt und dann nicht nur in seinem Sinne in 
Bewegung bringen will. Also, ob zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad, ob jung oder alt. Hauptsache, 
die Natur ist mal wieder unser Ziel.  
Und das sollten wir nicht länger verfehlen.

Alexandra Wuttke  
Chefredakteurin  
stadtland magazin

Was gibt es Liebevolleres
als die Stimme der Natur
zu hören, sich einladen
zu lassen vom Rhythmus,
den wir längst verloren haben,
und sich zu führen,
das ganz eigene wahrzunehmen,
um so speziell wie 
jeder wilde Strauch,
der sich sein Plätzchen sucht,
zu gedeihen und zu reifen.

(Monika Minder)

Sonne satt und strahlend blauer Himmel, genau 
das wünschen wir uns in den kommenden 
Monaten. Die schönste Zeit des Jahres genießen 
viele Leserinnen und Leser auf unterschied­
lichste Weise, wie Sie uns in der Umfrage auf 
den Seiten 4 und 5 erzählen. Denn die Zeit, die 
wir in der Natur verbringen, gibt uns mehr Kraft 
und Energie zurück, als die meisten anderen 
Erholungsmaßnahmen. 

Viele Veranstaltungen, die bei hoffentlich 
strahlendem Sonnenschein draußen stattfinden, 
erwarten uns im Monat Juni: das Steckenpfer­
derennen am 19. Juni, das Sowieso-Fest, das 
Fiz-Familienfest in Sendenhorst, das Vitusfest in 
Everswinkel oder auch Anfang Juli das Asphalt­
frühstück in Wolbeck, wo Sie sich schon jetzt 
einen Platz sichern sollten.

In der schönsten Zeit des Jahres genießen wir 
aber auch die sogenannte »Grillzeit«. Auf dem 
Rost etwas Leckeres zaubern, ist mehr als eine 
kulinarische Technik. Wer zusammen grillt, 
nimmt sich die Zeit, Dinge in Ruhe zu tun. 
Angefangen bei der Zubereitung über das 
gemeinsame Essen bis hin zum lockeren Plausch. 
Zu diesem Thema besuchte ich Philipp Büning, 
den bekanntesten Metzger in Münster. »Der 
vom Rinde versteht«, ist nicht nur Metzger 2015, 

»Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den 
schickt er in die weite Welt« ...  Den Spruch 
kennen wir, und manche werden ihn auch sehr 
lieben, denn weit weg von Zuhause lässt ja 
bestimmt auch einiges erwarten. Aber auch eine 
Reise von tausend Meilen beginnt nun mal mit 
dem ersten Schritt. Doch warum sollte der dann 
nicht auch öfter mal in die Natur ganz in der 
Nähe der eigenen Haustür führen? 

Aber leider ziehen wir es ja stattdessen zu Hause 
viel zu oft vor, auf dem Sofa vor dem Fernseher 
zu hocken oder auf dem Handy rumzudad­
deln. Ja, vergessen solche »Hausbesetzer« denn 
eigentlich die viel schlaueren Gedanken, dass 
einfach öfter mal durch raus in die Natur mit 
Aufblühen und Grünwerden so manche innere 
Starre aufgebrochen werden kann? 

Ja, der Frühling und dann auch noch der Som­
mer laden uns ja geradezu dazu ein, im Anblick 
der blühenden Schöpfung sogar uns selbst mal 
zu vergessen und einfach mit unseren eigenen 
Sinnen wahrzunehmen, was sich uns dort an 
Schönheit und Entspannung bietet. Und nicht 
nur gläubige Christen können in der Natur auch 
erfahren, dass wir dort teilhaben können an der 
Kraft und Lebendigkeit der Schöpfung. Daraus 
zieht der Benediktinerpater Anselm Grün den 
Schluss, dass das Leben, das nun in den Wiesen 
und Wäldern um uns herum aufbricht, dann 
auch zu allen Menschen durchdringen will. 
Aber nicht nur deshalb lohnt sich öfter mal der 
Weg raus in die Natur. Und das nicht nur, wenn 
einem zu Hause, am Arbeitsplatz oder sonstwo 
das Dach auf den Kopf fällt. Doch gerade 
dann ist es mehr als angebracht, mal wieder die 
Augen zu öffnen für das, was sonst leider viel zu 
oft an uns vorbeigeht. 

Raus aus dem  
Haus und rein  
in die Natur…

wie er mir im Einzelinterview erzählt, er betreibt 
seit 2011 auf der Hammer Straße in Münster 
ein außergewöhnliches Ladenlokal. Jeden Trend 
mitzunehmen ist sein Motto, hochwertige 
Qualität seine Prinzipien! Besuchen Sie ihn und 
Sie werden begeistert sein. Passend zu seiner 
Aktion »JA, ICH GRILL« begleitet er uns in 
den nächsten Ausgaben mit leckeren Grilltipps, 
die dazu einladen, den Grill anzufeuern! Ein 
herzliches Dankeschön an Philipp Büning für 
die tolle Zusammenarbeit! 

Aber auch der Sport darf in dieser Ausgabe nicht 
zu kurz kommen, diesmal stellen wir als »Verein 
des Monats« die Tanzsportabteilung der SG 
Sendenhorst vor, die für Jung und Alt etwas zu 
bieten hat. Ich stelle immer wieder fest, dass wir 
in Sendenhorst, Albersloh und Umgebung noch 
viele, viele tolle Vereine haben, über die wir noch 
berichten werden. 

Sich zur EM einspielen? Eine neue Sportart aus­
probieren, um sich auszupowern? Dann besuchen 
Sie das Landhotel Bartmann mit dem neuen 
Sportangebot »FußballGolf«. Viel Spaß dabei!

Ich wünsche Ihnen einen sonnigen Start in den 
Sommer mit strahlend blauem Himmel und viele 
schöne Stunden in der Natur.

»Wir sind so gerne in 
der freien Natur, weil 
sie keine Meinung über 
uns hat...«
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Raus in die Natur!
Wie genießt Du die schönste  
Zeit des Jahres?

»Die Zeit des »Drinnenseins« ist vorüber. Bei 
schönem Wetter heißt es: raus und rauf aufs Rad.

Ein leckeres Eis gehört genauso dazu wie ein 
netter Grillabend, ob mit der Familie oder mit 
Freunden. Auch die Kids sind wieder öfters drau-
ßen anzutreffen: Fussball spielen, Freunde treffen 
oder einfach ‘ne Runde aufs Trampolin. 
Natürlich darf auch das Freibad bei passenden  
Temperaturen nicht fehlen.

Für uns ist es die schönste Zeit des Jahres.«

Ina und Oliver Wunderlich
mit Alida und Luis, 
Sendenhorst

»Genau so! Raus in die Natur... 
Rauf auf den Hochsitz und die Natur 
genießen, das Wild und den Wald 
hegen und pflegen! Die Sonnenauf-
gänge und -untergänge bewundern! 

Mit meiner Verlobten, Freunden und 
Familie die langen Abende und Som-
mernächte so oft es geht feiern....Die 
schönste Zeit des Jahres bedeutet 
automatisch SCHÜTZENFEST-ZEIT!!! 
So genießt man die schönste Zeit des 
Jahres, wenn man schlichtweg vom 
Leben geküsst wurde.«

Martin Landau,
Telgte

Antworten von Menschen aus der Umgebung
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»Wenn ich nicht gerade arbeite, 
bin ich draußen, genieße unse-
rere neue Terrasse. Dieses Jahr 
hab ich das erste mal ein kleines 
Gemüsebeet,das nett gemacht 
wird. Und da wir ja auf dem 
Land wohnen,bestaunen wir im 
Moment des Öfteren das riesige 
Rapsfeld direkt am Hof.«

Nicole Stübbe,
Drensteinfurt

»Am liebsten verbringe ich 
diese Zeit auf meinem Balkon. 
Immer schön bepflanzt, fühle 
ich mich dort beim Lesen wohl.
Ich fahre auch sehr gerne Rad. 
Mit Freunden oder auch alleine 
bin ich das ganze Jahr gerne 
in der Natur.«

Anne Rickert,  
Wolbeck

»In der schönsten Zeit des Jahres 
bin ich sehr gerne mit meinen 
Kindern draußen unterwegs: 
grillen mit Freunden, ein Picknick 
im Schützen- und Bürgerwald, 
Kurztrips ans Meer, eine Nacht 
im Zelt oder eine Radtour zum 
Eishaus nach Drensteinfurt – das 
macht für uns den Sommer aus. 
Den inneren Erwartungsmana-
ger einfach mal in die Ferien 
schicken, durchatmen und das 
Jetzt und Hier genießen. Am 
besten mit einem kalten Bier im 
Garten sitzend – das ist für mich 
persönlich Sommer!«

Stefanie Stammeier,
Sendenhorst

»Joggen, mit 
Freunden essen 
gehen und mit den 
Kids im Garten 
abhängen.«

Nadine Humpe,
Münster

»Spazieren,  
picknicken und  
Wasserschlachten.«

Nadine Basic und  
Ingo Schneider,
Patchwork-Eltern, 
Ahlen 

»Ich finde den Sommer 
schön, weil sich die 
Wärme fast wie Urlaub 
anfühlt. Laue Abende 
im Garten – da kann ich 
toll abschalten und Kraft 
tanken. Beim Unkrautjä-
ten kann ich auch noch 
abschalten – das ist wie 
Meditation, und es stört 
garantiert niemanden.«

Britta Maus,
Albersloh

»Die schönste Zeit des Jahres 
genieße ich am liebsten mit 
meinen Freunden, während wir 
shoppen gehen oder einfach nur 
Zeit miteinander verbringen. Im 
Sommer finden dann auch die 
Schützenfeste statt, wo ich mit 
dem Spielmannszug der SG oder 
den Jungschützinnen St. Marti-
nus unterwegs bin.

Corinna Zirk,
Sendenhorst

Umfrage   //  stadtland
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Was 
denken
Sie?

Philipp Büning, hast Du ein Lebensmotto?

Schiffe sind im Hafen sicher, dafür wurden 
sie jedoch nicht gebaut!
Sei fleißig, mutig, kreativ! 
Setze neue Trends und Maßstäbe, und  
verliere dabei niemals deine Ziele aus  
den Augen.

Auch die Generationen vor Dir waren 
schon Metzger. Wie hast Du das Metzge-
rei-Handwerk als Kind erlebt?

Den Betrieb meiner Eltern gibt es seit 65 
Jahren in Steinfurt, ich bin von klein auf da­
mit aufgewachsen. So kam es, dass ich schon 
mit 6 Jahren meinen ersten eigenen Grill auf 
dem Stadtfest hatte.
Deine Metzgerei in Münster sieht von 
außen eher aus wie ein Szene-Lokal. 
Wie kamst Du auf die Idee?

Ich habe im Herbst 2011 meine Metzgerei 
in Münster eröffnet. Mein Ziel ist es, in 
meinem Ladenlokal mit hervorragenden 
Produkten, qualifizierter Beratung und 
einem hohen Unterhaltungswert den Spaß 
an einer gesunden, ausgewogenen Ernäh­
rung und die Begeisterung für Fleisch und 

Philipp Büning: »Der vom Rinde versteht«. 
Er ist einer der bekanntesten Metzger in der 
Stadt Münster. Sein Mut, dem Metzgerhand-
werk ein neues Image zu verleihen, wurde mit 
saftigen Awards und einer Nominierung für 
den Gründerpreis belohnt. Der erste Stein, 
der die Lawine ins Rollen brachte, war der 
Markenrelaunch Anfang 2014. 

»Der vom Rinde versteht« ist nicht nur ein 
kreativer Spruch, sondern ein strategisches 
Leistungsversprechen, welches sich durch 
das gesamte Konzept zieht. Mittlerweile ist 
Philipp Büning nicht nur Metzger des Jahres 
2015, sondern auch weit über seine Theke 
hinaus bekannt. Wir sind neugierig geworden 
auf den Metzger 2015 und haben mal genauer 
nachgefragt…

Zusätzlich wird Philipp Büning uns in dieser 
Ausgabe – passend zur Grillsaison – einen 
Grilltipp auf Seite 21 geben.

dessen Zubereitung zu fördern. Ich setze auf 
sympathische Atmosphäre und modernes 
Ambiente. Mit außergewöhnlichen Werbe­
kampagnen und Aktionen schütteln wir das 
typische, verstaubte Metzger-Image ab und 
interpretieren es modern, jung und frisch.
Wenn nicht meine Generation an dem 
Metzger-Image etwas ändert, wer dann?!

Was ist besonders an Deinem Geschäft?

Die Beratung und der Service werden bei 
uns groß geschrieben, und wir haben eine 
sehr große Auswahl an besonderen Produk­
ten – insbesondere im Grill-/Steakbereich.

Du bist derjenige, »der vom Rinde ver-
steht«. Erzählst Du uns etwas dazu?

…und vom Schwein und vom Huhn! ;-)
Es ist ein Ausdruck der fachlichen Kompe­
tenz. Wir beschäftigen uns mit modernen 
Cuts, Würzungen und Grilltrends, und 
insbesondere das Rindfleisch ist unser Mar­
kenzeichen. Ich weiß, wo es herkommt, wie 
man es zuschneidet, wie man es zubereitet… 
Wir geben neben Rezepten auch die 
»Geling-Garantie« dazu.

Hast Du ein Lieblings-Produkt in  
Deinem Laden?

Nein, sehr viele… 
Gerade in einem jungen Unternehmen sollte 
keine Langeweile aufkommen, daher haben 
wir immer wieder Neuigkeiten und Wechsel 
im Sortiment. Gerade aktuell zur Spargel­
zeit habe ich mich in den Iberico Pata Negra 
verliebt ;-) Der macht wirklich süchtig.

Woher beziehst Du Dein Fleisch?  
Und was ist Dir dabei wichtig?

Schwein- und Geflügelfleisch sind Produkte 
aus der Region. Rind und Lamm beziehe 
ich aus Irland. Hierbei ist mir besonders die 
Aufzucht, Haltung und Schlachtung wich­
tig. Das sieht man unseren Produkten auch 
auf den ersten Blick an. Das Rindfleisch 
stammt von irischen Weideochsen, die fast 
ganzjährig auf den Weiden grasen.

Was machst Du beim Live-Catering?

Live grillen. Wir bringen alles mit und bie­

ten unseren Kunden das Rundum-Sorglos-
Paket bei ihnen zuhause an. In diesem Fall 
bekommen die Gäste das Fleisch frisch vom 
Grill. Bei Interesse binden wir die Gäste 
auch aktiv mit in die Zubereitung ein.
Was bietest Du noch an?

Business-Caterings für Firmen und Ver­
anstaltungen vom Fingerfood bis hin zum 
Grillbuffet.
Du bist Metzger des Jahres 2015  
geworden. Was hat es damit auf sich?

Der Preis ist eine Erfindung der Firma Rei­
nert zur Verbesserung bzw. Aufklärung des 
»Blutige-Schürzen-Images«, damit der Beruf 
des Metzgers ins rechte Licht gerückt wird. 
Kunden, Freunde, Bekannte konnten mit 
Postkarten oder im Internet voten. Anschlie­
ßend wurde ich professionell fotografiert und 
wurde als Metzger-Modell im Metzger-
Kalender präsentiert. Das hat mir viel Spaß 
gemacht und auch eine Menge Spaß in den 
Laden gebracht. 
Was wünschst Du Dir für die Zukunft?

All die kreativen und verrückten Ideen, die 
ich noch habe, umsetzen zu können, fit und 
gesund zu bleiben, trotz der großen auch 
körperlichen Belastungen – und all das 
weiter in Einklang mit Frau und Familie 
bringen zu können.

Vielen Dank für das Interview!
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Heute hören wir  
Philipp Büning,  
»Der vom Rinde  
versteht.« zu.
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Heute schon  
getanzt?
Tanzen für Jung und Alt
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Paar. »Ertanzen« kann man sich einige Abzei­
chen:  man startet mit Bronze, gefolgt von 
Silber, Gold bis hin zu Gold mit Kranz und 
Zahl. Für alle Beteiligten ist das ein tolles 
Ereignis. Die jüngste Teilnehmerin in der 
Veranstaltung war 4 und die älteste 72 Jahre. 
Daran lässt sich erkennen: Tanzen ist keine 
Frage des Alters. 

Auch Karnevalsfeste unter dem Motto »Die 
Wilden 60er«, »SGS in Rio« oder »Mamma 
Mia oder ist doch eh alles ABBA« wurden 
groß gefeiert. 

Außerdem gibt es große Tanzveranstaltun­
gen,   an denen die Tänzer teilnehmen. Im 
Bereich Hip-Hop hat die fortgeschrittene 
Leistungsgruppe »2X0« auch viele Erfolge 
gefeiert. 

Ob Conteste oder Westdeutsche Meis­
terschaften – die Tänzer sind motiviert, 
trainieren intensiv und haben den Ehrgeiz 
zu gewinnen. 

Aber auch an kleinen Veranstaltungen be­
geistern die Tänzer und Tänzerinnen immer 
das Publikum. Egal, ob es ein Stadtfest ist 
oder ein Tanztee im St. Elisabeth-Stift. 

Tanzen – sich rhythmisch zur Musik bewegen

Aber ein Tanz kann auch mehr sein. Eine 
Form sozialer Interaktion, schlicht und ergrei­
fend ein Gefühlsausdruck oder die Umsetzung 
von Inspiration in Bewegung. Tanzen ist ein 
Brauch, eine darstellende Kunstgattung, eine 
Berufstätigkeit, eine Sportart, eine Therapie­
form und ein Ritual. 

Viele der Tänzer der TSA leben das Tanzritual 
besonders stark. Jede Woche wird trainiert 
und hart an Aufstellungen und Synchronität 
gearbeitet. 

Hier geben wir Ihnen einen kleinen 
Einblick in die Welt der TSA...

Die TSA Heute

Die TSA hat viel zu bieten. Eine Auswahl an 
verschiedenen Tanzrichtungen, bei der für jede 
Altersklasse etwas dabei ist, die erfahrenen und 
motivierten Trainer/innen und die gemeinsa­
me Ausflüge, die den Teamgedanken stärken.

Die TSA lebt von ihren Mitgliedern, und die 
Mitgliederzahl steigt stetig. Das Deutsche 
Tanzsportabzeichen wird seit 1993 alle 2 Jahre 
abgelegt. Getanzt wird als Gruppe oder als 

Wie die TSA entstand

Die Tanzsportabteilung (TSA) wurde 1982 
durch Rudi Weisser gegründet. Er leitete die 
TSA bis 1994. In den ersten 10 Jahren war 
die TSA sehr aktiv. Verschiedene Tanztur­
niere, Veranstaltungen und Auftritte wurden 
organisiert. Fahrten bis nach Köln wurden 
schon zu damaligen Zeiten aufgenommen. 

Regelmäßige Trainings und verschiedene 
Formationen, insbesondere im Jazz-Bereich,  
wurden einstudiert und geprobt. 

Die Zahl der Mitglieder stieg auf über 130. 
Im Jahre 1994 übernahm Hans-Günter 
Wübbels das Amt. Sein Nachfolger, Markus 
Kuhaupt, blieb bis 2007 im Amt, gefolgt von 
Brigitte Stellmach, die bis heute 1. Vorsit­
zende ist. 

Der Vorstand-  
Der Tanzlehrer(innen)

Jana Pörschke und Maria Kobiljanski vertreten 
den Posten der Jugendwartinnen im Verein der 
TSA Sendenhorst. Sie lieben das Tanzen, das 
Choreografieren und Organisieren gleichermaßen. 

Jana bringt eine langjäh­
rige Berufserfahrung im 
Bereich Tanz und Ge­
sundheit mit. Sie arbeitet 
schon über 10 Jahre als 
Trainerin für den Verein in 
Sendenhorst und gehört 
seit Anfang 2016 zum 
Vorstand der TSA. 

Maria hat ihr Hobby 
zum Beruf gemacht. Sie 
trainiert auch Gruppen 
unterschiedlichen Alters 
und ist mit Jana seit An­
fang 2016 in den Vorstand 
gewählt worden. 

Aktuelle Trainer des Vereins

Manuela Herberg aus Lüdinghausen  
(seit August 2015). Manuela leitet viele 
Kindergruppen und bringt auch ein großes 
tänzerisches Know-How für die TSA mit. 

Tereze Jukone trainiert drei Jugend-Gruppen. 
Auch diese Kids haben an  
verschiedenen Contesten teilgenommen.

Jana Pörschke leitet zwei Hip Hop Gruppen 
und ist schon über 10 Jahre für den  
Verein tätig. 

Christina Buchert und Clara Rickert trainie­
ren jeweils eine Jugend-Gruppe. Auch Zumba 
wird von der TSA angeboten und findet unter 
der Leitung von Nadja Schwoba statt. 

Auch im Bereich des Paartanzes  
ist die TSA gut aufgestellt. 

Wolfgang Römer und Anne Brandt  
trainieren die Paare. 

Die bringen Sie zum Tanzen

Aktuell hat die TSA 300 Mitglieder  
(Stand: 01/2016) und wird von 50 Passiven 
unterstützt. 

Der TSA freut sich über jede weitere Unter­
stützung, jeden der mitwirken möchte! Sie 
möchten in diesem Jahr noch viele tolle Tänzer 
und Tänzerinnen für das Tanzen begeistern.

Und wenn Sie heute noch nicht getanzt haben, 
dann schauen Sie doch gerne mal beim TSA 
vorbei – die bringen Sie zum Tanzen!

Bei Fragen, rufen Sie die TSA  
gerne an oder mailen ihnen.

www.tanzsport-sendenhorst.de

Ansprechpartnerinnen:

• �Jana Pörschke 
Tel. 0172. 946 7807 
jana_poerschke@yahoo.de

• �Maria Kobiljanski  
Tel. 0172. 57 99 1 77 
Maria.Kobiljanski@gmx.de

• �Paartanz: Brigitte Wrobel  
br.stellmach@t-online.de

Die verschiedenen Altersgruppen und  
Trainingszeiten finden Sie auf der Website.

TSA: Tanzsportabteilung
SG Sendenhorst 1910 e. V. 

links: Hip Hop Contest Münster 
2016 – Platz 2 in der  
Kategorie Adults Stadtfest Sommerfeeling  

Drensteinfurt 2015 

Paartanz

Stadtfest Vitusfest  
Everswinkel 2015 

DAK Contest 
Finale 2015  
in Oberhausen - 
Platz 2 

Hip Hop Training

Besuchen Sie uns 

 auf dem 

Sowieso-fest

in Sendenhorst, 

26.06.2016,  

um 12 Uhr & 17 Uhr 

auf der Bühne

Verein des Monats  //  stadtland
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Anzeige

Neu im Programm: FuSSballgolf

Auf einem Gelände, das einem Golfplatz ähnelt, 
spielen Sie einen Fußball mit möglichst wenigen 
Schüssen über einen Hindernis-Parcours in die 
Ziele hinein. Das Fußballgolfen fordert und 
fördert ganz nebenbei Ihre Geschicklichkeit 
und Konzentration. Ein Spiel dauert etwa zwei 
Stunden und bringt an der frischen Luft, ob für 
Alt oder Jung, Fußball-Anfänger oder -Experte, 
allein oder in der Gruppe – großen Spaß. Probie­
ren Sie es einmal aus!

Haben Sie Lust, zu Ihrem Geburtag oder am 
Wochenende mit Ihren Freunden etwas Neues 
auszuprobieren? Im Landhotel Bartmann in 
Sendenhorst haben Sie ab sofort die Möglichkeit, 
FußballGolf, SwinGolf und PoolBall zu spielen. 
Sie wissen nicht, was es damit auf sich hat?  
Hier erklären wir Ihnen das Wichtigste:

SwinGolf 

SwinGolf ist ein idealer Freizeitspaß für Firmen- 
oder Familienfeiern, Geburtstage, Jubiläums­
feiern, Betriebsausflüge, Junggesellenabschiede 
und vieles mehr. SwinGolf ist »Golfspielen für 
Jedermann« und ohne Etikette. Es ist leicht 
zu erlernen, sodass selbst Kinder ab 6 Jahren 
mitspielen können. 
Spielen Sie einige Stunden in geselliger Runde, 
ohne eine teure Ausrüstung kaufen zu müssen 
oder eine Mitgliedschaft zu beantragen. 
Es wird mit einem Golfschläger gespielt, Ziel 
des Spiels ist es, den Ball mit möglichst wenigen 
Schlägen vom Abschlag über eine Spielbahn 
mindestens 65 Meter bis zu maximal 300 Meter 
in ein Loch zu befördern.

PoolBall & Party

Auch bei Regenwetter erleben Sie hier einen 
lustigen und aktiven Abend. In der Remise  
können Sie mit Ihrer Gruppe PoolBall bis 1:00 
Uhr morgens spielen. 

Eine überdimensionale Billard-Fläche lädt die 
Besucher ein, körperlich ganz in die Poolwelt ein­
zutauchen – nicht mit den kleinen Billard-Kugeln 
wird gespielt, sondern mit Fußbällen in Billardku­
gel-Farben. »Fußball-Erfahrung beim Spielen ist 
nicht so wichtig. Vor allem mit Konzentration und 
Feingefühl rollen die Bälle ins Loch. Die Damen 
beweisen hier oftmals eine größere Geschlicklich­
keit als ihre männlichen Mitspieler«, erzählt uns 
der Inhaber Thomas Bartmann.

Ihre Gruppe kann ganz unter sich bleiben, eigene 
Musik mitbringen, feiern und sich an der Theke 
mit Getränken selbstbedienen.

BBQ Leckereien vom Grill

Die Eventsportarten können Sie auch mit  
einem leckeren BBQ kombinieren. Dies wird  
direkt am Grill für Sie zubereitet.

Ideen für Ihren Gruppen-Ausflug  
oder Ihre nächste Feier
Ganz besondere Eventsportarten bietet das Landhotel Bartmann  
in Sendenhorst: FußballGolf, SwinGolf, PoolBall! Dazu genießen Sie  
ein leckeres Grillbuffet.

Freizeit  //  stadtland

Eventsport
FußballGolf    •    SwinGolf    •     PoolBall

Bracht 3       •          48324 Sendenhorst           •           www.landhotel-bartmann.de           •           info@landhotel-bartmann.de

Die Juroren haben entschieden und einen 
der Hauptpreise des deutschlandweiten 
Wettbewerbs »Reformhaus des Jahres« ins 
münsterländische Warendorf vergeben. Die 
Journalistin Katja Burghardt, Silke Bott vom 
Vegetarierbund Deutschland sowie ExpertIn-
nen ausgewählter Reformhaus Hersteller und 
der Reformhaus-Fachakademie zeichnen das 
Reformhaus Gunnemann in der Kategorie 
»Gesamtauftritt Einzelgeschäft« aus.

Das Preisgekrönte Fachgeschäft 

Inhaberin Cordula Gunnemann freut sich 
umso mehr über die Ehrung, weil sie das jetzt 
preisgekrönte Fachgeschäft erst im Januar 2015 
eröffnet hatte. »Zwei Jahre hatte Warendorf kein 
Reformhaus«, berichtet sie. »Viele KundInnen 
haben sich sehr über die Neueröffnung gefreut.« 
Auf 140 Quadratmetern Verkaufsfläche steht 
ihnen nun ein großes Angebot an Bio-Lebens­
mitteln, eine kleine Obst- und Gemüseabteilung 
sowie eine umfangreiche Naturarznei-Abteilung 
zur Verfügung. Großen Anklang findet die 
eigene Naturkosmetikabteilung mit bekannten 
Pflegeserien.

Das charmante Ladenlokal ist im Pferdeviertel 
gelegen, in guter Nachbarschaft zu einer Reihe 
inhabergeführter Läden mitten in der Altstadt. 
»Wer erstmals zu uns kommt, weiß vor allem 
unsere gute Beratung zu schätzen«, erzählt 
die Inhaberin. Die Mitarbeitenden nehmen 
deshalb regelmäßig an Seminaren teil, um 
sich für Trends wie z. B. die vegane Ernährung 
oder Themen zur Darmgesundheit, natürli­
chen Hautpflege, Gelenknährstoffen etc. fit zu 
machen.

Weitere Reformhäuser

Cordula Gunnemann unterhält insgesamt drei 
Reformhäuser. Ihr Hauptgeschäft in Senden­
horst feiert im kommenden Jahr bereits 60-jähri­
ges Bestehen. Ein weiteres Reformhaus befindet 
sich in Oelde. 

Am 18. Juni  werden die Preise im Rahmen des 
Reformhaus Sommersymposiums in der Stif­
tung Reformhaus-Fachakademie in Oberursel 
im Taunus überreicht.

Über Reformhaus

Reformhaus ist ein eingetragenes Markenzeichen 
der Reformhaus eG und wird ausschließlich von den 
angeschlossenen Fach-Einzelhändlern  
(Reformhäuser) des Verbundes genutzt.  
In Deutschland gibt es aktuell 1.176 Reformhäuser,  
in Österreich sind es rund 85 Absatzstellen.

www.reformhaus.de

Warendorfer Reformhaus  
Gunnemann wird als  
»Reformhaus des Jahres« 
ausgezeichnet

Warendorf

Ein bundesweiter Preis geht nach Warendorf! Eine prominent 
besetzte Fachjury hat das Reformhaus Gunnemann zum  
»Reformhaus des Jahres 2016« gekürt.

Anzeige

v. l. Kirsten Nicola , Margot Seiler und Cordula Gunnemann

FußballGolf

SwinGolf

PoolBall

GEsundheit  //  stadtland

Inhaber  
Thomas Bartmann
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Wolbeck

In den Sommer 
mit leuchtenden und 
farbenfrohen Garnen

»Heute zählt immer mehr die Individualität, 
die Leute wollen etwas selber machen – und 
das geht durch alle Altersklassen«, freut sich  
Barbara Rosengarten, die vor fast 3 Jahren ihr 
Wollgeschäft »Wolle im Glück« in Wolbeck 
gründete und sich damit mit Anfang 50 einen 
kleinen Traum erfüllte.
Für den Sommer hält sie viele tolle Sommer­
garne bereit. Das sind Garne, etwa aus Leinen,  
Seide oder Bambus in frischen Pastell- und 
anderen farbenfrohen Tönen. Sie bezieht diese 
aus Italien. »Die Sommergarne sind sehr leicht 
und angenehm auf der Haut. Aber man muss 
einfach herkommen, um es zu fühlen.«
Tipp: Einfach zu machen  
und ein schönes Geschenk:

Ein Knäuel Sommergarn + Anleitung zum  
Stricken = ergibt einen schicken Loop für  
den Sommer.

Bei Fragen und bEratung 
für Sie da:

»Wenn die Leute eine individuelle Beratung 
brauchen, helfen wir gerne. Die Gespräche und 
die Beratung sind mir und meinen Mitarbeiterin­
nen sehr wichtig«, erzählt Barbara Rosengarten. 
»Viele unserer Kunden meinen, dass sie gar nicht 
stricken würden, wenn sie unsere  Anleitung 
nicht hätten.«
Ein schöner Treffpunkt, um sich über das Stricken 
oder das Häkeln auszutauschen oder über die 
Dauer einen Projekts begleitet zu werden  sind die 
14-tägigen Strick- oder Häkeltreffs im Laden­
lokal. Dort bekommen Sie wertvolle Tipps und 
können sich mit Gleichgesinnten austauschen.
Wer noch nie gestrickt hat, dem empfehlen die 
begeisterten Strickerinnen einen Anfänger-
Strickkurs.

Ein Picknick der besonderen Art in unge-
wöhnlichem Ambiente veranstaltet der Ge-
werbeverein Wolbeck e. V. mit Unterstützung 
der Vereinigten Volksbank Münster eG und 
der Sparkasse Münsterland Ost am Sonntag, 
03.07.2016, ab 10 Uhr. 
Der gesamte Stadtteil ist auf den Beinen, und 
nicht nur die frühstückenden Bürger kommen 
auf ihre Kosten. Verweilen auf einen Plausch, 
auf ein Getränk oder einen kleinen Snack, 
auch das ist möglich. 

Mitmachen kann jeder!  
Und wie funktioniert das Ganze?

Mit Familie, Kindern, Freunden, Geburts­
tagsgästen, Vereinen, Firmen, Geschäftspart­
nern und Künstlern gemeinsam frühstücken. 
Festlich gedeckte Tafeln (Bierzeltgarnituren 
an denen man mit 8 Personen Platz findet) 
entlang der gesperrten Münsterstraße werden 
nach Plätzen verkauft. Frische Brötchen und 
frischer Kaffee werden von den Gewerbever­
einsmitgliedern angeboten. Die erste Runde 
Kaffee und Brötchen spendiert der Gewerbe­
verein. Es kann aber auch alles für den Brunch 
selbst mitgebracht werden. Geschirr, Gläser 
und Besteck wird gestellt. Mitbringen kann 

man selbstverständlich alles, was man 
essen möchte und was zu einem stilvollen 
Frühstück gehört, wie z. B Blumen, Sekt­
kübel etc. 

Auch ein stilvolles und unterhaltsames Rah­
menprogramm wird geboten. Neben Musikern, 
die die Bürger unterhalten wird, plant der 
Gewerbeverein eine kleine Gewerbeschau. 
Hier werden sich die Wolbecker Gewerbetrei­
benden auf kleiner Fläche mit abwechslungs­
reichen Angeboten präsentieren.

Für kleine und große Kinder wird das Spiel  
»Paradies« Straße der Renner sein. Mit fernge­
steuerten Autos von Spielwaren Peppinghaus 
warten schöne Preise auf die Gewinner des 
Rennens. Auch der Aufbau einer Holzeisen­
bahn von Brio und ferngesteuerte Siko-Trecker 
werden für Spaß sorgen.

Erleben auch Sie ein Ortskern-Frühstück auf 
der Münsterstraße in Wolbeck! Sichern Sie 
sich schon jetzt Ihren Platz und genießen ein 
Frühstück der besonderen Art!

Anzeige

Stricktreff
14-tägig, donnerstags,  
19.30  – 21.00 Uhr, 
mit Voranmeldung, 
Beitrag: 5 € 
(Getränke und Knabbereien) 
Nächste Termine:  
2. Juni / 16. Juni / 30. Juni

Häkeltreff
14-tägig, montags, 
ab 19.00 - 20.30 Uhr, 
mit Voranmeldung. 
Beitrag: 5 €,  
(Getränke und Knabbereien) 
Nächste Termine: 
6. Juni / 20. Juni

Kurse
Finden Sie auf der Website 
www.wolle-im-glueck.de/ 
strickkurse.html

Vom 18. Juli – 6. August  
wegen der Sommerferien 
geschlossen
Decken Sie sich rechtzeitig mit  
Sommergarnen ein!

Selbstgestrickte 
Babysöckchen
als Mitbringsel

Schöne Ledertaschen  
und-gürtel 
»Lederwerkstatt  
in der Gänsmühle«

Wolle im Glück

Entdecken Sie die verschiedenen Sommergarne  
für leichte Sommerpullover oder Loops.
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Ausflugstipp  //  stadtland

Anzeige
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Asphalt – Frühstück
        Bürgerbrunch in Münster-Wolbeck am Sonntag,  
03.07.2016, ab 10 Uhr auf der Münsterstraße

Sichern Sie sich  
Ihren Platz!
Weitere Informationen finden  

Sie im Event Pass, den Sie im Kleinen 
Bilderladen erhalten.  
Der Tischverkauf beginnt ab sofort. 
53 Tische stehen in diesem Jahr zur 
Verfügung.

GEwerbeverein Wolbeck e. v.  
c/o Der kleine Bilderladen
Münsterstraße 29

Öffnungszeiten
Mo. – Fr.	  9.30 – 12.30 Uhr 
und 	 15 – 18 Uhr 
Sa. 	 9.30 – 13 Uhr 

Mode //  stadtland

Inhaberin Barbara Rosengarten & Ute Bachmann

Auch im 
Sommer 
laufen die 
NAdeln  
heiSS!



Geschwindigkeitsüberschreitungen sowie 
Abstands- und Rotlichtverstöße gehören in der 
heutigen Zeit zu den häufigsten Ordnungswid-
rigkeiten im Straßenverkehr. Dabei stellt sich 
sicherlich nicht immer, aber doch regelmä-
ßig für den betroffenen Fahrzeugführer die 
Frage, ob der entsprechende Bußgeldbescheid 
tatsächlich wirksam erlassen worden ist. Dieses 
gilt insbesondere dann, wenn ein Punkteein-
trag oder gar ein Fahrverbot drohen.

Dass es bei den eingesetzten Messverfahren zu 
Fehlern kommen kann, ist seit längerer Zeit 
bekannt. Eine falsche Aufstellung des Messge­
rätes, fehlerhafte Systemtests oder eine unvoll­
ständige Bilddokumentation des Messbereichs 
sind beispielhaft genannte Umstände, die zu 
falschen Messergebnissen oder Messwertzu­
ordnungen führen und damit eine erfolgreiche 
Einspruchsstrategie begründen können. 

Ob ein solcher Einspruch gegen den Bußgeld­
bescheid mit sich anschließendem Verfahren vor 
der Bußgeldbehörde und ggf. dem zuständigen 
Gericht sinnvoll ist, kann dabei nicht pauschal, 
sondern nur nach einer erfolgten Einsicht in die 
sog. Bußgeldakte erfolgen, die sich konkret auf 
den vorgeworfenen Verstoß bezieht.

Der verantwortliche Fahrzeugführer kann 
diese Akteneinsicht allerdings nicht persönlich, 
sondern nur über seinen Rechtsanwalt erhalten. 
Dieser »Umweg« mag zunächst verwundern, 
ist aber aus Sicht des Betroffenen in jedem Falle 
vorteilhaft, da regelmäßig nur der in Buß­
geldverfahren versierte Verteidiger nach dem 
Einblick in die Akte einschätzen kann, ob die 
Messung korrekt erfolgte. In diesem Zusam­
menhang ist es daher sicher hilfreich, wenn Sie 
über eine (Verkehrs-)Rechtsschutzversicherung 
verfügen, die die Kosten für eine Verteidigung 
in Bußgeldverfahren abdeckt.

Worauf müssen Sie achten, wenn Sie einen 
Bußgeldbescheid erhalten haben? Ein 
Bußgeldbescheid wird rechtskräftig und 
vollstreckbar, wenn Sie nicht innerhalb 
von zwei Wochen nach seiner Zustel­
lung schriftlich einen Einspruch bei der 
Bußgeldbehörde einlegen. Eine Fristver­
säumung führt demnach dazu, dass Sie sich 
auch dann nicht mehr gegen den Bescheid 
zur Wehr setzen können, wenn dieser zu 
Unrecht erlassen wurde. Die Empfehlung 
lautet daher, sich bereits kurzfristig nach 
Erhalt des Anhörungsbogens/Bußgeldbe­
scheides an uns zu wenden, damit wir alle 
notwendigen Schritte mit Ihnen besprechen 
und sodann für Sie veranlassen können.

RechtstipP aktuell: Blitzer-APP

Um von vornherein die Gefahr eines 
Bußgeldes zu vermeiden, setzen Fahr­
zeugführer vermehrt auf den Einsatz einer 
sog. Blitzwarn-App, die auf dem eigenen 
Smartphone installiert ist. Wer eine solche 
App zur Warnung vor Geschwindigkeits­
kontrollen aktiv nutzt, riskiert allerdings ein 
Bußgeld von 75 Euro sowie einen Punkt. 
Nach einem aktuellen Urteil des  
OLG Celle ist die Nutzung einer solchen 
App nämlich aufgrund eines Verstoßes 
gegen § 23 Abs. 1b StVO verboten.

Im verhandelten Fall wurde dem Fahrzeug­
führer allerdings die Nutzung nur deshalb 
zum Verhängnis, weil die Polizeibeamten 
während der Kontrolle die auf dem Smart­
phone laufende Blitzer-App gesehen hatten. 
Gezielt danach suchen dürfen die Beamten 
nämlich nicht. Während der Kontrolle muss 
man das Telefon auch nicht vorzeigen oder 
Einblicke in installierte Programme gestat­
ten. Auch auf Nachfrage sollte man daher 
das Smartphone nicht herausgeben!

Rechtstipp 

Ordnungswidrigkeiten 
im Straßenverkehr 

Rechtsanwälte

HAMM

Dr. Paul Uebbert		
• Rechtsanwalt

Dr. Marlies Brinkmann
• �Fachanwältin für  

Medizinrecht 
• �Fachanwältin für  

Arbeitsrecht

Andreas Rickert 
• �Fachanwalt für Bau- 

und Architektenrecht 
• Notar

Anne-Kathrin Heckl
• �Fachanwältin für  

Familienrecht

Uebbert Brinkmann & Partner mbB

Im Sundern 78
59075 Hamm

Tel.: 02381 . 378777-0
Fax: 02381 . 378777-7
info@uebbert-brinkmann.de

 www.uebbert-brinkmann.de

Sendenhorst

Peter Abke
• Rechtsanwalt 

Tel.: 02526. 937311 
Fax: 02526. 937312	  
p.abke@uebbert-brinkmann.de

Oststraße 22
48324 Sendenhorst

Anzeige

Peter Abke,
Rechtsanwalt
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Bußgeldbescheid überprüfen!

Recht  //  stadtland

»�Wir wollen, dass Sie sich  
in Ihren 4 Wänden wohlfühlen.«

Anstriche, Tapeten, Böden und mehr...

Gelangweilt von Ihrer Wandfarbe? Ihre Haus-
Fassade macht keinen guten Eindruck mehr?  
Sie wollen Ihre Räumlichkeiten besser isolieren? 
Bei diesen und anderen Angelegenheiten rund 
ums Haus sind Sie bei Malermeister Ralf Mues-
mann und seinem Team in guten Händen.

Der Innungsfachbetrieb legt besonderen Wert 
auf individuellen Service für seine Kunden und 
die termingerechte Ausführung aller Aufträge. 
Beliebt ist der Malerbetrieb bei seinen Kunden 
auch wegen seiner originellen Gestaltungsideen, 
die er für Privat- oder Geschäftsräume umsetzt. 

Maler- &  
Lackierarbeiten

Schlicht oder klassisch,  far­
benfroh oder extravagant – der 
Malerbetrieb realisiert Ihre 
Wohnträume ganz nach Ihren 
Vorstellungen. Neben den gän­
gigen Farben haben Sie auch 
die Möglichkeit, besondere 
Farben auszuwählen, etwa im 
Metallic- Look, oder lichtbe­
ständig und abwaschbar. Auch 
kleinere Spachtel- oder Putz­
arbeiten führt das kompetente 
Team gerne für Sie aus.

Tapezierarbeiten

Vielleicht ist es Ihnen schon aufgefallen – die 
gute alte Tapete liegt wieder voll im Trend und 
erfreut sich auch immer größerer Beliebtheit. 
Gemeinsam finden Sie mit Ralf Muesmann 
die Tapete, die ideal zu Ihren Räumlichkeiten 
und Ihrem persönlichen Geschmack passt. 

Wählen Sie zwischen aktuellen Vliestapeten, 
Motivtapeten, Designtapeten oder attraktiven 
Bordüren als kleinen Blickfang.

Bodenbelagsarbeiten

Vom pflegeleichten La­
minatboden bis hin zum 
eleganten Parkett verlegt 
das freundliche und erfah­
rene Team Böden jeglicher 
Art. Auch eine breite 
Auswahl an Teppichbö­
den, die wieder voll im 
Trend liegen, gehört zum 
Leistungsspektrum des 
Malerbetriebs. 

Wärmedämmung – WDVS

Für eine Wärmedämmung an Ein- und 
Zweifamilienhäusern im Raum Warendorf ist 
der Malerbetrieb Muesmann ein zuverlässiger 
Ansprechpartner. Mit langjähriger Erfahrung 
und gemäß modernen Standards dämmen sie Ihr 
Gebäude – vom Keller über die Innenräume bis 
hin zum Dachboden. Gerade bei Altbauten hat 

sich der Einsatz 
einer modernen 
Vollwärmedäm­
mung bewährt. 
Vorbei sind 
die Zeiten von 
schlecht isolierten 
Räumen, die sich 
nur schwerlich 
beheizen lassen 
und die Heiz­

kosten unnötig in die Höhe treiben. Setzen Sie 
auf Nachhaltigkeit, und lassen Sie sich von den 
Profis aus Warendorf rund um die Wärmedäm­
mung mittels WDVS beraten.

Schimmelbeseitigung

Sagen Sie Schimmel und Wasserschäden den 
Kampf an! Feuchtigkeit im Mauerwerk kann 
unter anderem die Folge von baulichen Mängeln 
oder falschem Nutzverhalten, zum Beispiel 
schlechter Durchlüftung, sein. Der Malerbetrieb 
Muesmann aus Warendorf bietet Ihnen effektive, 
gesunde Lösungen im Kampf gegen Schimmel, 
Wasserschäden und Co.

Fassadengestaltung

Reinigen, Streichen 
und Versiegeln – 
Eine Fassade sollte 
in erster Linie 
zwei Funktionen 
erfüllen: Zum 
einen sollte sie 
einen optischen 
Blickfang darstel­
len, zum anderen als Schutzmantel für ein 
Gebäude dienen. Die Fassadengestaltung von 
Malerbetrieb Muesmann bietet die optimale 
Voraussetzung, damit auch die Fassade Ihres 
Hauses diesen Ansprüchen gerecht wird.

TiPP:  
Seniorengerechter Service

Für Senioren übernehmen unsere  
Tapezierer auch gerne zusätzliche  
Arbeiten wie das Auf- und Abhängen von 
Bildern oder den Auf- und Abbau von 
Möbeln.

Der Maler- und Innungsfachbetrieb Muesmann geht individuell auf  
Ihre Wünsche und Vorstellungen ein.

Anzeige

Der Familienbetrieb: v. l. Nicole und Michaela Muesmann 
(Töchter, zuständig fürs Büro), Malermeister Ralf  
Muesmann, Auszubildende Sandra Bellmann und 
Gesellin Nadine Holle
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• �Die Jugendfeuerwehr übernimmt an diesem 
Tag die Spritzwand, es bietet den jungen Be­
suchern die Möglichkeit, an der Spritzwand 
das »Feuer« zu bekämpfen. Bei schönem 
Wetter heißt es: »Wasser marsch!« Wer von 
den jungen Besuchern ausgiebig hüpfen und 
springen möchte, ist bei der aufgestellten 
Hüpfburg richtig.

• �Damit alle bei Laune bleiben, ist selbstver­
ständlich auch für das leibliche Wohl gesorgt. 
Ob Leckereien vom Grill oder im Gerätehaus 
die Cafeteria mit selbstgebackenen Kuchen, 
hier bleiben auch mit dem Getränkestand 
keine Wünsche offen.

Damit sicheres Pendeln zwischen 
Feuerwache und den historischen 

Fahrzeugen gewährleistet ist, ist die 
Bergstraße zwischen Apotheke und dem 
Zebrastreifen (Höhe Ludgerus-Grundschule) 
für den KFZ-Durchgangsverkehr an diesem 
Sonntag gesperrt!

Auszeichnung!

Einmal im Jahr zeichnet die Lieferservice-
Suchmaschine die besten Bringdienste aus.  
Die Auswertung aller Kundenbewertungen 
des vergangenen Jahres hat ergeben, dass Big 
American Food aus Sendenhorst im Jahr 2015 
zu den besten Deutschlands gehörte und damit 
diese Auszeichnung erhalten hat.

BEstell-App

Neuerdings kann man bei Big American Food 
das Essen auch mit Leichtigkeit über eine 
Bestell-App (siehe QR-Code unten) bestellen, 
anschließend mit Paypal bezahlen und es sich 
auf diese Weise nach Hause bringen lassen. 
Wer diesen Service in Anspruch nimmt, erhält 
sogar einen Rabatt von 10 % auf die gesamte 
Bestellung – das gilt auch für Selbstabholer.

Sehr gute Pizza 
– ab Mitte Juni im Steinbackofen!

Es gibt außerdem einen erfahrenen Pizzabä­
cker im Sendenhorster Imbiss, der seit kurzem 
hier besonders leckere Pizzen zaubert. Die 
neue Pizzakarte enthält viele besondere Pizzen 
mit Namen wie »Pizza Istanbul«, »Pizza 
Beauty«, »Pizza Deep Sea« und »Pizza Mafia«, 
die zum Schlemmen einladen. Aber auch die 
gängigen Pizzen sowie Extrawünsche berück­
sichtigt der Pizzabäcker gerne für Sie.

Ab Mitte Juni wird vor Ort auch ein großer 
Pizza-Steinbackofen stehen, der die Kapazitä­
ten erhöht und die Wartezeiten verkürzt.

Immer wieder Neuerungen

Dem Geschäftsführer von Big American Food 
Buelent Yilmaz ist es wichtig, immer wieder 
neue Angebote in seinen Laden zu integrieren, 
so dass niemals Langeweile aufkommt.

Liefergebiete

Gerne liefert Big American Food zu folgenden 
Orten: Ahlen, Ennigerloh, Hoetmar, Frecken­
horst, Drensteinfurt, Münster-Gremmendorf,  
Hiltrup, Wolbeck, Warendorf, Telgte

Anzeige

Auszeichnung: 
Big American Food
zählt zu den Besten

Lieferservice aktuell: Auszeichnung +  
Bestell-App + Neuer Pizzabäcker
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Brandbekämpfung, technische Hilfeleistung, 
Einsatzübung der Jugendfeuerwehr, Feu-
ertrainer, Fettexplosion, historische Feuer-
wehrfahrzeuge, Brandschutzinformationen 

– ein umfangreiches Programm erwartet die 
Besucher ab 10.30 Uhr, am Sonntag, 5. Juni, 
beim »Tag der Feuerwehr« in Albersloh, am 
Feuerwehrhaus, Bergstraße 3.

Um 9.30 Uhr beginnt die Feuerwehr-Messe 
in der St. Ludgerus Pfarrkirche mit musikali­
scher Begleitung durch den Spielmannszug der 
Freiwilligen Feuerwehr Albersloh gemeinsam 
mit dem Kolping Blasorchester Albersloh.

• �Nach der Messe erfolgt ein kleiner Umzug 
von der Kirche bis zur Feuerwache.   

• �Wer es spektakulär mag, ist auf dem 
Dorfplatz genau richtig. Dort arbeiten die 
Einsatzkräfte mit dem Feuertrainer, demons­
trieren einen Brandeinsatz und befreien eine 
eingeklemmte Person aus dem verunfallten 
Fahrzeug.

• �Auch für eine qualifizierte Brandschutzauf­
klärung wird gesorgt und eigens ein spezielles 
Info-Mobil aufgestellt. Hier werden alle 
Fragen umfangreich beantwortet.

• �Im Unterrichtsraum des Feuerwehrhauses 
wird eine historische und hoch interessante 
Privatsammlung zum Thema »Feuerwehr« 
der Öffentlichkeit vorgestellt.

• �Zudem wird es eine Feuerwehr-Rally für die 
etwas älteren Kinder geben, mit einer tollen 
Idee für den Sieger!

Den Löschzug der Freiwilligen 
Feuerwehr Albersloh  
hautnah erleben!

Freiwillige Feuerwehr Albersloh

»Tag der Feuerwehr« am Sonntag, 5. Juni 2016, von 10.30 Uhr bis 18 Uhr

Ausflugstipp  //  stadtland

Anzeige
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»Ach, du dickes ei!« 
Die Geschichte

Im Reitverein in Hohenstein soll eine Pfer­
derallye stattfinden. Die vier Freundinnen 
aus Rösselburg üben schon seit Wochen 
dafür, doch dann machen sie auf einem 
Trainingsritt eine schmutzige Entdeckung: 
Frische-Hugo, der das Internat mit Eiern 
beliefert, hält seine Hühner zu tausenden 
zusammengepfercht in winzigen Käfigen! 
Jule, Michi, Jana und Franziska wollen 
sofort etwas dagegen unternehmen. Ihre 
Hühner-Rettungsaktion beginnt mit einem 
unglaublichen Eierzauber...

A
nzeige

A
nzeige

Autorin: Carola von Kessel   
Verlag: Schneider Buch 

Altersempfehlung: 8 – 10 Jahre

Verlag: Kindler

Buch-GEwinn in diesem Monat: 
»Ach, du dickes Ei!«

Buch-GEwinn in diesem Monat: 
»Im Reich der Pubertiere«

Gewinnspiel-Frage: 
Was sind eigentlich Pubertiere?

Wer die Antwort weiß, schickt uns bis zum 10.06.2016  
eine E-Mail oder eine Postkarte mit Antwort, Namen und 

 Telefonnummer bzw. E-Mail-Adresse! 
Redaktions-Adresse siehe Impressum auf Seite 35.

V er  l o s u ng  : 
J eden     M o n a t  e i n  K i nderb     u c h

V er  l o s u ng  : 
J eden     M o n a t  e i n  b u c h  v o n  J a n  W e i l er

Die Leseratte
zu Besuch
in der Redaktion.

Spende
gegen
Spende!

Wir fördern das Lesen:
das stadtland magazin  
und das Versicherungsbüro 
GEschermann & Schumann

Die Redaktion hat an 
den Verein »ProAsyl« 
gespendet; und im  
Gegenzug stellt Jan 
Weiler 15 Bücher zur 

Verlosung zur Verfügung. Wir sagen: 
»Danke, Jan Weiler!« und wünschen 
unseren Leserinnen und Lesern viel 
Glück und viel Spaß beim Lesen.
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Im Reich der Pubertiere

Chaos, Pickel und Hormone – Bestsellerautor Jan Wei-
ler (»Maria, ihm schmeckt‘s nicht«, »Das Pubertier«) 
erzählt, wie der Wahnsinn in der Familie weitergeht.

Inzwischen hat es der Pubertier-Forscher nicht mehr 
nur mit einem weiblichen, sondern auch mit einem 
männlichen Exemplar der Gattung zu tun. Zu einigen 
Erkenntnissen ist er bereits gekommen: Pubertiere 
bewohnen am liebsten schlecht belüftete Räume, in 
denen sich Müllberge türmen. Die Unterschiede zwi­
schen männlichen und weiblichen Vertretern dieser Art 
erscheinen signifikant: Während das weibliche Pubertier 
durch maßlosen Konsum, unverständliches Monologisie­
ren und multiples Dauermeckern auffällt, verbringt das 
Pubertier-Männchen seine Lebenszeit im Wesentlichen 
mit drei lautlosen Tätigkeiten: Schweigen, Müffeln – 
und Zocken.

Das klingt alles schlimm, schlimm, schlimm. Doch 
ohne Pubertiere wäre das Leben arm und öde.  
Und das Haus zu still und zu leer.

Genau wie der Vorgänger »Das Pubertier«, das von 
betroffenen Eltern wie von Kindern in der Pubertät heiß 
geliebt wurde, stürmte »Im Reich der Pubertiere« kurz 
nach Erscheinen auf  Platz 1 der Spiegel Bestsellerliste. 
Die Illustrationen im Innenteil stammen wieder von dem 
Berliner Künstler Till Hafenbrak.

Die Autorin:  
Carola von KEssel

Von Kessel studierte nach 
dem Abitur Soziologie in 
München und arbeitete 
anschließend als Redak­
teurin und Lektorin. In 

dieser Zeit schrieb sie ihre ersten Kinderbücher 
zu Kinder-Fernsehserien wie Wickie, Biene Maja 
und Tabaluga. Seit 2002 ist von Kessel als freie 
Journalistin und Autorin tätig. Sie lebt mit ihrer 
Familie am Niederrhein.

Löse das  

Rätsel

auf Seite 35 und  

gewinne 

dieses Buch!

Bücherwelt //  stadtland Bücherwelt  //  stadtland
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Nach dem Mottto »JA, ICH GRILL« zeigt Metzgermeister
Phillipp Büning uns diesem Monat, wie man  
PHILIPPS RINDFLEISCHRÖLLCHEN an mediterranem
Kartoffelsalat zubereitet.

REZEPT:  
PHILIPPS RINDFLEISCHRÖLLCHEN 
an mediterranem Kartoffelsalat
für 4 Personen

Zutaten
12 		 Rindfleischröllchen  
		  (Rouladen vom Ochsen, 
		  Rucola, frisch geriebener Parmigiano  
		  Reggiano und Tomatenpesto)  
1 		  Rolle Kräuterbutter

Für den Salat:
500 g	 Kartoffeln (kleine mit Schale)
		  Olivenöl, Meersalz, Rosmarin,  
		  Knoblauch zum würzen
100 g 	 Oliven ohne Stein
120 g 	 Getrocknete, eingelegte Tomaten 
100 g 	 Rote Zwiebeln (in Achtel geschnitten)
30 g 	 Balsamico Essig
		  Etwas Tomatensalz, Gartenkräuter
10 g 	 Rucola
160 ml 	 Kräuterdressing

Zubereitung
Kartoffeln waschen, halbieren mit Olivenöl, Meersalz,
Rosmarin und Knoblauch würzen. Bei 140 °C Heißluft 
ca. 30 Minuten garen. Die lauwarmen Kartoffeln mit 
dem fertigen Kräuterdressing, den Tomaten, Oliven 
vermengen. Mit dem Tomatensalz, und den frischen 
Kräutern würzen. Zum Schluss vorsichtig die Zwiebeln 
unterheben und mit dem Rucola dekorieren. Die Rind-
fleischröllchen von jeder Seite nur 1 Minute grillen. So 
bleiben sie besonders zart und saftig.

Guten Appetit wünscht 
Philipp Büning

Metzgerei Philipp Büning

Hammer Str. 47, 48153 Münster
Tel.: 0251 53954603
Mobil: 0160 7806992

www.facebook.com/MetzgereiPhilippBuening
www.metzgerei-philippbuening.de

ÖFFNUNGSZEITEN
MO – FR 	 7:59 – 18:31 Uhr
SA	 7:29 – 16:00 Uhr

Philipps Grilltipps   //  stadtland
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Von Freitag, 24. Juni, bis Sonntag, 26. Juni, 
dürfte das mit Spannung erwartete  SOWIESO 
Stadtfest für alle Sendenhorster, Albersloher und 
Kulturinteressierte aus der ganzen Region  im 
Kalender stehen. Das mittlerweile über die Stadt-
grenzen etablierte besondere Kulturfest findet in 
diesem Jahr bereits zum 24. Mal statt. 
Das von der Freien Musik- und Kulturschule 
Sendenhorst (MUKO e.V.) organisierte und 
durchgeführte Event hält wieder einige Überra­
schungen parat. Mit der Unterstützung der Stadt 
Sendenhorst sowie weiteren und dem Hauptspon­
sor, der Sparkasse Münsterland-Ost, wird für 
Jung und Alt Kultur in den unterschiedlichsten 
Facetten geboten.
Am Freitag beginnt das Spektakel mit dem »Stadt 
der Stimmen Tag«. Der Gesang wird u. a. durch 
den Auftritt des MUKO Pop Chores durch  
das 1. traditionelle Marktplatzsingen unter der 
Leitung der bekannten Chorleitungen Sandra  
Batkowski und Heinz Braunsmann im Mittel­
punkt stehen. Abgerundet wird das ganze durch 
den Auftritt der Publikumsgewinner des  
Acappella Bundescontest 2015. Die »Männer­
sache« zeigt auf höchstem Niveau, wie auch ohne 
Instrumente musikalisches Entertainment begeis­
tern kann. (www.maennersache-acappella.de)

 Abgerundet wird der Abend  
mit dem Auftritt der Band  
»Maddin Music«, die Herz, 
Schmerz und Lust zum Hören, 
Träumen, Tanzen und Mit wip­
pen … mit ausschließlich eigenen 
Songs aus dem Bereich der Pop- 
und Rockmusik darbieten. 
Der SOWIESO Samstag steht 
im Zeichen von Newcomer 
Bands. Immer wieder gelingt 
es der MUKO, das Forum mit 
(semi) professionellen Gruppen 
zu füllen. Neben der MUKO 
Band »Bad Taste« werden das 
Dortmunder Projekt »Drens« 
(www.drens.de) und die Cover­
band »I‘m A Cow« aus Fröndenberg / Ruhr  
für schöne Partystimmung sorgen.

Der SOWIESO Sonntag steht im Zeichen der 
Familie. Kinderprogramm, Mitmachaktionen, 
die Big Band der MUKO, Dozentin Susanne 
Harwardt, »Swing And More« werden für eine 
schöne Atmosphäre auf dem Rathausplatz und 

dem Kirchplatz sorgen und das Wochenende 
perfekt beschließen.
An allen Tagen sorgen die »Strohbücker Event­
gastronomie« und der mittlerweile legendäre 
MUKO Cocktailstand für eine optimale Versor­
gung aller kleinen und großen Besucher. 
Lassen Sie sich das 
außergewöhnliche  
SOWIESO Stadtfest 
nicht entgehen!
Viel Spaß wünscht  
das Team der  
MUKO e.V.

Weitere Infos

www.muko-sendenhorst.de    
www.facebook.com/muko.sendenhorst/  
www.stadt-der-stimmen.de

SOWIESO Fest
Muko Sendenhorst

24.06. – 26.06.2016

Freizeit  //  stadtland

Anzeige
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Denkmalschutz:
• �Haus Siekmann, Sendenhorst
• �Renovierung eines alten Fachwerk-Hofes  

in Sendenhorst
• Umbau Pizzeria Roma, Sendenhorst
• Umbau Börse, Sendenhorst

Öffentliche Einrichtungen:
• Kindergarten St. Michael, Sendenhorst
• St. Josef Haus, Sendenhorst-Albersloh

Gunnemann Immobilien GmbH

Größere Wohnungsbauprojekte jeglicher Art, 
wie z. B. Eigentumswohnungen, senioren­
gerechte Wohnungen oder größere Mietob­
jekte als zukunftssichere Geldanlage werden 
immer beliebter. In diesem Bereich sprechen 
Sie gerne die Gunnemann Immobilien 
GmbH als einen kompetenten Ansprech­
partner an.

Gut angenommenes  
Quartier am Nordgraben

Neben verschiedenen Projekten in der 
Umgebung entsteht derzeit ein Neubau eines 
barrierefreien Mehrfamilienhauses mit 6 
Eigentumswohnungen, PKW-Stellplätzen und 
Wohnungsgrößen von 75-106 qm.

Die Nachfrage für dieses Bauprojekt war so 
positiv, dass innerhalb kürzester Zeit alle Woh­
nungen vergriffen waren. 
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Die Solarkönig Services GmbH ist ab 
sofort zertifiziertes Mitglied im neuen 
Fachpartner-Programm des deutschen 
Energiespeicher-Herstellers Deutsche 
Energieversorgung GmbH. 

»Nachdem wir in den letzten Jahren bereits 
sehr gute Erfahrungen mit SENEC-Spei­
chern sammeln konnten, freuen wir uns, nun 
Teil des neuen Fachpartner-Netzwerks des 
Marktführers zu sein«, erklärt Vertriebsleiter 
Christian Kearsley. Als Fachpartner profitieren 
die Kunden der Solarkönig Services GmbH 
unter anderem von günstigen Konditionen 
und den hohen Qualitätsansprüchen an Ins­
tallation und Service. Zudem bietet SENEC 
exklusiv für seine Kunden das in Deutschland 
einmalige Energiekonzept Econamic Grid 
an. Daran angeschlossene Kunden beziehen 
Netzstrom dann, wenn er am günstigsten 

oder durch überschüssige Regelenergie sogar 
kostenlos ist.
Im April startete SENEC das neue Konzept 
SENEC.Fachpartner. Vertriebsleiter Stephan 
Riss betont die Vorteile, die sich für Elektro-
Betriebe und Hersteller gleichermaßen 
ergeben: »Indem wir unsere Fachpartner kon­
tinuierlich aus- und weiterbilden und ihnen 
auch im Vertrieb und Marketing behilflich 
sind, etablieren wir sie als regionale Kompe­
tenzführer für wirtschaftliche Energielösun­
gen. Das stärkt deutlich die Wettbewerbsfä­
higkeit unserer Fachpartner und trägt dazu 
bei, dass SENEC seinem Qualitätsanspruch 
gerecht wird. Letzten Endes profitieren die 
Kunden vom direkten, durch den Hersteller 
doppelt abgesicherten Service sowie die hohe 
Beratungsqualität der Fachpartner.«
An dem SENEC.Fachpartner-Konzept 

sind ausschließlich Elektro-Meisterbetriebe 
beteiligt. Wie alle Mitglieder hat sich auch 
die Solarkönig Services GmbH durch seine 
Erfahrung mit SENEC-Speichersystemen 
und die Teilnahme an regelmäßigen Intensiv­
schulungen für das Fachpartner-Programm 
qualifiziert.
Im letzten Winter sind 1.000.000 kWh 
kostenlos an die SENEC Speicher geliefert 
worden – und das in einer Jahreszeit, in der 
alle anderen Speicher nicht voll sind, weil die 
Photovoltaikanlagen im Winter nicht die 
benötigte Energie liefern können.

Mehr Informationen unter:  
www.solarkoenig.com und  
www.senec-ies.com

Die Sonne schreibt keine Rechnung
Solarkönig Services GmbH ist zertifizierter Fachpartner Silber  
für alle Energiespeicher von SENEC

Haus & Garten  //  stadtland

Qualitätsspeicher vom Profi 

Als Bauunternehmung mit Tradition 
realisiert sie große und kleine Bauvorhaben 
zuverlässig seit 1921. Bald geht das Unter-
nehmen mit Till Gunnemann, dem Sohn des 
Geschäftsführers Kurt Gunnemann, schon 
in die 4. Generation. 

Die qualifizierten und erfahrenen Meister und 
Handwerker geben Ihnen die Sicherheit und 
ein gutes Gefühl für eine erfolgreiche Umset­
zung Ihrer planerischen Vorgaben.

Qualität durch Tradition

Das Unternehmen Rosery GmbH & Co. KG 
aus Albersloh gehört seit 2013 zum Unternehmen. 
Das ebensfalls traditionsreiche Familienunterneh­
men hatte keinen Nachfolger, daher hat sich die 
Bauunternehmung Gunnemann und Börger dazu 
entschlossen, dieses zu integrieren.

Der Geschäftsführer Kurt Gunnemann kann sich 
stets auf seinen langjährigen Mitarbeiterstamm 
von insgesamt 30 Mitarbeitern verlassen. Sie sind 
festangestellt und werden nach den tariflichen 
Vorgaben und Qualifikation entlohnt. Eine quali­
tativ hochwertige Arbeit und Zuverlässigkeit wird 
den Kunden durch die qualifizierten Mitarbeiter 
gewährleistet. Dieses Versprechen beweisen die 
langjährigen Kunden der Bauunternehmung.

Anzeige

Darauf können Sie bauen!

Von dem breiten Wissen und handwerklichen 
Können der Bauunternehmung Börger GmbH 
& Co KG ziehen Architekten, private Bau­
herren, kommunale und gewerbliche Auftrag­
geber einen Nutzen. Wohn-, Gewerbe- und 
öffentliche Bauten wie auch Reparaturen und 
Kleinstbaustellen werden von ihnen kompetent 
umgesetzt.

Ein kleiner  
Ausschnitt  
der Leistungen 
& Referenzen

Klassischer Hoch- 
und Betonbau

Betonbodensanierung

Kellersanierungen

Wohnungsbau & 
Eigenheime

Gewerbe- und  
Industriebau:

• �Fa. VEKA AG,  
Sendenhorst

• �Umbau Sparkasse 
Münsterland Ost, 
Sendenhorst

• �BVD Spedition,  
Sendenhorst

• ��Agravis, Münster

Bald in der  
4. Generation

Auf die können sie bauen

Bauunternehmung Bernhard Börger  
GmbH & Co. KG und Bauunternehmung 
Rosery GmbH & Co. KG
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Unternehmen //  stadtland

Geschäftsführer Kurt Gunnemann (r.) 
mit Sohn Till Gunnemann

Die Bauunternehmung 
sucht zurzeit einen Bauleiter!

Bewerbung per Post  oder per E-Mail



Jubiläum: 10 Jahre FiZ 

Der Verein FiZ e.V. ist das Lokale Bündnis für 
Familien in Sendenhorst und Albersloh und 
besteht nun bereits 10 Jahre. Daher soll ein fröhli-
ches Familienfest begangen werden. 
Die Vereine im Lokalen Bündnis sind der 
Aufforderung gefolgt, sich mit einem Beitrag am 
Gelingen des Festes zu beteiligen. Am Sonntag,  
12. Juni 2016, sind alle Interessierten von 14 – 18 
Uhr herzlich zum Haus Siekmann eingeladen. 

Ab 14 Uhr: 
• �Luftballons mit Grußkarten werden 

auf die weite Reise geschickt
• �Kinder können ihren Flohmarkt gestalten
• �am Stand der Familienzentren kann geforscht 

werden
• �Spiele draußen und drinnen verlangen  

Geschicklichkeit, Neugierde oder Ausdauer
• �und wer sich verausgabt hat, kann in der Mär­

chenecke Erzählungen lauschen. 
• �Kuchen, Waffeln und Stockbrot für das  

Wohlbefinden der Gäste. 
Um 16:30 Uhr:

• �... versammeln sich alle auf der Tenne zum 
gemeinsamen Fest mit Tombola, Tanzdarbietung 
vom Hotspot ...

und ab 17 Uhr:
• �Improvisationstheater, zu dem Sonja Schrapp 

und ihre Schauspielkollegin Anja Balzer gewon­
nen werden konnten.    

Das Vorbereitungsteam Eva Rüschenschmidt, 
Christiane Winkelkötter, Steffi Herrera-Riekens 
und Mechthild Bonse freuen sich auf viele 
Besucher!

14 Uhr Flohmarkt  

von Kindern für Kinder

Bitte vorher anmelden,

Tel.  02526. 4153, ab 14 Uhr

16.30 Uhr  Tombola

Luftballonstart

17 Uhr  
Improtheater

BEwegen

Kuchen  & Waffeln

Spiele

16.45 Uhr
Young Generationtanzt

gucken
ausprobieren

Stockbrot

Märchen

Forschen

FiZ e. V. lädt ein  
zum fröhlichen  
Familienfest
12. Juni 2016, 14 – 18 Uhr, Haus Siekmann

Anzeige
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Endlich liegen die kühlen Wintermonate hinter uns, und wohl kaum 
einer wird sich zu dem Wetter zurücksehnen. Denn besonders bei dem 
sehr wechselhaften Wetter im April viel es schwer, eine geeignete Unter-
nehmung fürs Wochenende zu finden.

Doch jetzt im Sommer soll alles besser werden und es wird Zeit, die Pla­
nung der möglichen Aktivitäten zu starten. Alles so machen wie im letzten 
Jahr oder doch mal etwas Neues ausprobieren? 

Beliebt sind mit Sicherheit wieder die Ausflüge zum See, wobei wir den 
Tuttenbrocksee in Beckum sehr empfehlen können. Für einen schmalen 
Eintrittspreis werden eine saubere Wiese zum Liegen und ein recht saube­
rer See für eine Abkühlung im Wasser geboten. 

Falls man mal einen Ausflug etwas weiter weg machen möchte, schlagen 

wir eine Fahrt in den Safari-Park nach Stukenbrock vor. Es ist ein zwar 
etwas älterer Freizeitpark dabei, jedoch ist das Erlebnis bei der Fahrt durch 
den Safaribereich einfach nicht zu schlagen. Viele Löwen und Tiger, sieht 
man dort, die sich auch toll präsentieren.

Für diejenigen, die lieber ihr Geld für andere Dinge ausgeben möchten, 
schlagen wir ganz »oldschool« eine Fahrradtour mit Picknick vor. Einfach 
eine Decke einpacken, ein paar leckere Kleinigkeiten, wie zum Beispiel 
frische Erdbeeren, einpacken und losradeln. Gelegenheiten für einen tollen 
Radweg gibt es hier in der Umgebung ja genug. 

Als kleiner Tipp für ungeübte Radler: Legt Euch ein Handtuch oder 
Ähnliches zum Polstern auf den Sattel, sonst könnte es je nach Länge der 
Strecke am nächsten Tag ziemliche Schmerzen geben. 

Gedanken von Caroline & Maria

Aktivitäten im Sommer

Die Autorinnen
Caroline Peters & Maria Gonstein,
beide Auszubildende

GEdanken  //  stadtland

A
nz

ei
ge

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  2 5  -www.stadtlandmagazin.de

Anzeige

Freizeit  //  stadtland
Fo

to
: D

ie
tr

ic
h 

Sc
hn

ei
de

r, 
pi

xe
lio

.d
e

Fo
to

: a
ng

ie
co

ns
ci

ou
s,

 p
ix

el
io

.d
e



Das Fest für die  
ganze Familie

Physiotherapie,  
Osteopathie, 
Heilpraktiker (Sek. Physiotherapie)

Das Vitus-Fest in Everswinkel startet wieder am 
Freitagnachmittag mit Wochenmarkt und an-
schließenden Dämmerschoppen. Von Samstag 
bis Montag steht die Vituskirmes mit Fahrge-
schäften und Vergnügungsbuden im Mittel-
punkt des Geschehens. Weitere Höhepunkte 
sind der Sparkassen-Vitus-Lauf am Samstag 
sowie das Live-Programm auf der Vitusbühne 
am Sonntagnachmittag. Ein verkaufsoffener 
Sonntag rundet das Vitusfest in Everswinkel ab.

Aktionen im Historischen  
Viereck von Everswinkel

am Vitus-Freitag
• »Wochenmarkt« auf der Vitusstraße
• �Wochenmarktbeschicker verkaufen ihre Waren 

auf der Vitusstraße
• Weinstand auf dem Wochenmarkt
• Feuerwehr Everswinkel
• ab 18 Uhr Dämmerschoppen  
der Feuerwehr auf der Vitusstraße

• Weinstand

Seit 15 Jahren erfreut sich das Therapiezentrum 
Lischka in Sendenhorst großer Beliebtheit, 
welches Osteopathie und heilpraktische Leis­
tungen anbietet. Dieser Standort bleibt für alle 
Patienten erhalten.

Wofür steht das tzl  
Therapiezentrum Lischka?

»Gesund werden und sich dabei wohlfühlen« 
ist das Motto und das Ziel, den Patienten 
dabei zu helfen, schnell wieder auf die Beine 
zu kommen oder Krankheiten vorzubeugen. 
Dazu werden ihnen hier eine Vielzahl von 
ganzheitlichen Therapieformen angeboten.

Dem Inhaber Christian Lischka und seinem 
Team ist es wichtig, dass die Patienten indi­
viduell wahrgenommen werden und dadurch 
kompetent und qualifiziert behandelt werden 
können. Die neuesten Behandlungsmetho­
den werden angewandt, um einen optimalen 
Behandlungserfolg zu ermöglichen.

Um den Therapieverlauf der Patienten zu 
verbessern, pflegt das Team des Therapie­
zentrums die Zusammenarbeit mit den 
umliegenden Ärzten und Krankenhäusern.

Leistungen des 
Therapiezentrums in Everswinkel

In dem neu eröffneten Therapiezentrum wer­
den alle Leistungen rund um die Physiothe­
rapie sowie der Osteopathie angeboten.
Ein besonderes Angebot ist die Kinderphy­
siotherapie und -osteopathie. So können in 
der Therapiepraxis Kinder u. a. mit Vojta 
ganz gezielt behandelt werden.

Beispiele Weiterer Leistungen –  
rundum versorgt

• �»Kraniofasziale Orthopädie und CMD- 
Behandlung« in Zusammenarbeit mit der  
Zahnarztpraxis Chris van Dijk.

• �Atlastherapie für Erwachsene und Kinder
• �Matrix-Rhythmus-Therapie 

Die ganzheitliche Therapieform zur nachhalti­
gen Behandlung chronischer Erkrankungen des 
Nerven-, Stütz- und Bewegungssystems

• �Hausbesuche und Besuche in Altersheimen

Weitere Leistungen auf der Website:
www.physiotherapie-lischka.de

am Vitus-Samstag
• Vitus-Fest-Kirmes 
14 - 23 Uhr buntes Kirmestreiben auf dem Mag­
nusplatz und rund um das Rathaus

• 5 Fahrgeschäfte und 18 weitere Aussteller
• �32. Sparkassen-Vitus-Lauf des  

SC DJK Everswinkel
• �14 - 20 Uhr verschiedene Läufe:  

Bambini-Lauf, Schülerlauf, 5 KM Lauf,
• �10 KM Lauf und 25 KM Lauf durch das Histo­

rische Viereck (ist während der Veranstaltung für 
PKW- und Bus-Verkehr komplett gesperrt)

• �Weinstand auf der Vitusstraße
• �Sportlercafe mit selbstgebackenem Kuchen auf 

dem Kirchplatz
• �Feuerwehr Everswinkel
• �Polonaise der Feuerwehr Everswinkel  

(neue Streckenführung)
• �ab 20:30 Uhr Tanzabend im Gasthof Diepen­

brock für Jedermann

am Vitus-Sonntag
• �Vitus-Fest-Kirmes
• �12 - 22 Uhr buntes Kirmestreiben auf dem 

Magnusplatz und rund um das Rathaus
• �Aktionen »Verein(t) in Everswinkel« (Hove-, 
Vitus- u. Warendorfer Str.)

• �Hüpfburg
• �Rollenrutsche
• �Café mit internationalen Köstlichkeiten
• �Flohmarktstand und Infostand des Fördervereins
• �Infostände, Schätz- oder (Rate-)spiele,  

Kunst, Musik und Handwerk
• � »Verkaufsoffener Sonntag«
• �Ballon-Clown im Historischen Viereck
• �Fahrzeugpräsentation der Feuerwehr  

Everswinkel
• �Programm der »Volksbank-Vitusbühne«
• 13 – 14 Uhr Fall Down to Earth
• 14 – 14:30 Uhr SC DJK – Tanzgruppen
• 14:30 – 15 Uhr Flamenco Blanca Nieves
• �15 – 15:30 Uhr Heike Rolle  

mit den Trommelkids
• 15:30 – 16 Uhr Camposada - Sambagruppe
• 16:00 – 16:30 Uhr Chor MUKO Sendenhorst
• �16:30 – 17 Uhr Little Hoppers, Dancing Kids, 

Magic Mooves und Fresh Grilz &
Boyz – Tanzgruppen des HdG Everswinkel

• 17 – 18:30 Uhr Crosstones – feat. Hendirk 
Steinbach

• 18:30 – 20 Uhr Bluesanovas
• 20 – 22 Uhr Jens Peter Perlick Septett
• Änderungen vorbehalten

• ���Kinderflohmarkt »Von Kinder für Kinder« 
auf der Warendorfer Straße, 
Anmeldungen im Geschäft Kieskemper, 
Tel.: 02582. 65 030, 
Anmeldeschluss: 14. Juni 2016

• ����Jedermann Flohmarkt für ALLE  
interessierten auf der Nordstraße 
von Everswinkelerinnen für Trödelinteressierte.
Frau Silke und Daggi Tresp –  
Tel.: 0 25 82. 65 93 47 
Es werden hier einheitlich 3 m Flohmarktstand­
flächen zu einem festgeschriebenen Preis für 
ALLE Interessierten Trödler zur Verfügung 
gestellt. 
Hierdurch wurde im letzten Jahr eine Verbesse­
rung und Aufwertung der Nordstraße erreicht.
Anmeldungen können immer noch unter der o.g. 
Telefonnummer erfolgen.

am Vitus-Montag
• Vitus-Fest-Kirmes 
14 – 20 Uhr buntes Kirmestreiben auf dem 
Magnusplatz und rund um das Rathaus, dabei 
ganztägig »Happy Hour Day«

• Feuerwehr Everswinkel
• 134-jähriges Stiftungsfest
• �9 Uhr ökumenischer Gottesdienst in der  

St. Magnus Kirche
• 9:45 Uhr Kranzniederlegung an der Kriegerge­
dächniskapelle

• �10 Uhr Frühschoppen mit großer Tombola in 
der Festhalle zu der die gesamte Gemeinde recht 
herzlich eingeladen ist Wochenmarktbeschicker 
verkaufen ihre Waren auf der Vitusstraße

• Weinstand auf dem Wochenmarkt
• Feuerwehr Everswinkel
•  �ab 18 Uhr Dämmerschoppen der Feuerwehr  

auf der Vitusstraße
• Weinstand

Vitusfest 
in Everswinkel

Gesund werden 
und sich dabei 
wohlfühlen

17. – 20. Juni 2016, 
Viele Aktionen im Historischen Viereck  
von Everswinkel

Ab dem 01. Juni eröffnet das Therapiezentrum 
Lischka eine barrierefreie Physiotherapiepraxis 
in Everswinkel. 
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Praxis- 

eröffnung

Praxis für Physiotherapie 

ab 01. Juni  

in Everswinkel!
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Herr Büttner, können Sie uns erzählen, 
woraus ein Diamant besteht?

Der Diamant besteht aus Kohlenstoff und  
ist das härteste Mineral, das man kennt. An 
seinen Entstehungsorten, tief im Inneren der 
Erde, wächst er als Kohlenstoffanreicherung 
unter sehr hohem Druck und hohen Tempe­
raturen über Jahrmillionen zu dem, was wir  
heute einen Diamanten nennen. Kein Dia­
mant ist übrigens jünger als 900 Mio. Jahre.

Wo wird der Diamant denn gefunden? 
Die wichtigsten Förderländer sind Russland,  
Kanada, Australien sowie mehrere Staaten in 
Afrika.

Und was ist ein Brillant? 
Der Begriff Brillant ist heute so eng mit 
dem Mineral Diamant verbunden, dass man 
landläufig vom Brillanten spricht, wenn das 
Mineral Diamant gemeint ist. Der Brillant 
gilt als Klassiker unter den Schliffformen. 

Seine Bezeichnung bezieht sich ausschließlich 
auf die runde Schliffform, die am Oberteil 
mindestens 32 Facetten + Tafel, am Unterteil 
mindestens 24 Facetten + Kaletten aufweist.  

Wie kommt der Preis bei einem  
Brillanten zustande? 
Der Preis ist abhängig von den »4 C«. Diese 
Abkürzung steht für die Begriffe »Carat, Co­
lour, Clarity und Cut«. 
Mit ihnen wurden internationale Kriterien ge­
schaffen, um den Wert und die Qualität eines 
Diamanten zu bestimmen. Die Kombination 
dieser vier Merkmale bestimmt den Wert des 
Diamanten.  
Es ist also kein Problem, einen Einkaräter für 
3.500 Euro zu verkaufen,  gleichzeitig aber 
auch einen Einkaräter, bei dem alle 4 Cs opti­
mal sind, für 26.000 Euro anzubieten.
Wichtig hierbei ist eine internationale Expertise 
von einem anerkannten Institut.

Mythos Diamant
welt der Edelsteine

Ein besonderes Juwel. 
Ein Interview mit dem Uhrmacher und  
Goldschmiede-Meister Georg Büttner.

Wieviel Rohdiamanten werden jedes Jahr 
etwa verkauft? 
Das ist natürlich schwierig zu sagen, aber 
weltweit liegt der Verkauf bei rund 12 Milliarden 
US-Dollar.
Lohnen sich Diamanten als Kapitalanlage? 
Ja, als langfristige Kapitalanlage – mindestens 10 
Jahre – und nach Möglichkeit länger. Natürlich 
unterliegen auch Diamanten den Preisschwan­
kungen des Marktes. In den zurückliegenden 
100 Jahren, sind sie, verglichen mit anderen 
Anlageklassen, aber recht stabil. Vielfach waren 
deutliche Preissteigungen zu verzeichnen. Die 
Vorteile von Diamanten als Kapitalanlage liegen 
in der Seltenheit dieser Steine, der Verdichtung 
hoher Vermögenswerte auf ein winziges Volu­
men und in der daraus resultierenden Mobilität 
dieser Anlageform.
Für Investoren macht es mehr Sinn, eher wenige 
Steine mit höherem Gewicht (Carat) als viele 
Steine mit geringerem Gewicht zu kaufen.  
Generell gilt: Je größer der Stein, desto seltener.
Können Sie uns etwas über die  
Mythologie der Diamanten erzählen?

Der Diamant stammt vom griechischen Wort 
»adamás« ab, das soviel wie »unbesiegbar« 
bedeutet und die besondere Härte dieses 
Edelsteins betont. 
Können Sie uns sagen, wie teuer der  
teuerste, Ihnen bekannte Diamant ist?  
Und wieviel Carat hat denn so ein Stein?

Aktuell wird der größte Rohdiamant, der in 
den letzten 100 Jahren gefunden wurde, von 
dem New Yorker Auktionshaus Sotheby‘s am 
29.06. dieses Jahres versteigert. Man rechnet 
mit einem Erlös von 70 Millionen Dollar. Der 
Stein hat 1.109 Carat.
Den Rekord des jemals größten Diamanten hält 
mit 3.016, 75 Carat weiterhin der Cullinan, der 
1905 in Südafrika gefunden wurde. Aus diesem 
Stein wurden damals die britischen Kronjuwelen 
geschliffen.

Vielen Dank für das Interview, Herr Büttner!
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von Conny Hallmann

Keine Jahreszeit lässt uns so 
nach ihrer Pfeife tanzen wie der Frühling. 

Nachdem ich schon seit Wochen beglückt 
werde mit WhatsApp Aussagen wie »Habe dem 
Frühling eine Freundschaftsanfrage geschickt, 
hoffe er nimmt sie an«, oder »Ich habe mich vom 
Winterspeck verabschiedet und begrüße nun die 
Frühlingsrolle«. Wer sagt es denn? Es hat geklappt 
mit der Sonne und dem Frühling und der Früh­
lingsrolle. Vergessen, dass wir bis vor einem Monat 
uns noch in dicken Wolljacken durch den Tag 
gezittert haben. 

Wir Hausfrauen haben für das Thema Frühling 
bekannter weise ein Gespür, eine Art Gen mit 
dem Namen Frühjahrsputz. Nun aber finden 
wir: Es ist es an der Zeit, Daumen hoch für den 
Sommer 2016! Und wieder erscheinen ständig 
neue WhatsApp Sprüche auf dem Display 
»Sommer komm in die Puschen, damit ich die 
Socken ausziehen kann«, aber auch die Aussa­
gen der Skeptiker »Dieses Jahr nehme ich den 
ganzen Sommer frei, die 2 Tage arbeite ich dann 
im Winter nach«. Sei’s drum. Wir lassen uns 
einfangen von diesem Gefühl der Leichtigkeit. Da 
erwacht die Vorfreude, die eigenen vier Wände 
gegen das Open Air Feeling einzutauschen. Wir 
spüren dieses Kribbeln wie Sonnenstrahlen auf der 
Haut. Es herrscht Sommerfeeling! Fleisch gibt es 
ab jetzt nur noch gegrillt in sämtlichen Variatio­
nen. Aus Rotwein wird Sangriabowle, aus kaltem 
Kaffee Eiskaffee, statt Körpermilch braucht man 
literweise Sonnencreme. Die Bahn fährt nach 
Sommerplänen, was nicht heißen muss, dass die 

Klimaanlagen auch verlässlich auf die sommerli­
chen Temperaturen reagieren. Im Sommer wird 
aus einem kühlen Kopf dann oftmals ein »hitziges 
Gemüt«. Man rafft sich auf, da wo man sonst im 
Jahr keinen Anlass für Aktivitäten sieht. 

Alle Zeichen stehen auf Neubeginn. Diese 
Grundatmosphäre lässt eine Fülle an Gelegen­
heiten und Gefühlen zu. Zeit für ein erstes Date, 
Zeit zum Flirten und Verlieben und Zeit,  einfach 
einmal im sommerlichen Treiben ein Lächeln zu 
verschenken. Da gibt es die herrlichen Einblicke 
in tiefe Dekolletees, auf lange Beine und knackige 
Hinterteiler. Obwohl vielleicht manche Menschen 
sich bei der Offenlegung ihrer Körperteile besser 
ein wenig bedeckter geben sollten. 

Ein Bekannter aus Münster erzählte mir gerade 
gestern, dass er am Morgen auf dem Weg zum 
Bäcker das Gefühl gehabt hatte, zwischen eine 
Nudistenwanderung geraten zu sein. Der Sommer 
wird uns noch viele Eindrücke zu bieten haben. 

Schon leicht sommersprossig erwarten wir nun 
die heißersehnten Sommerferien. Daumen hoch 
»Sommer ist fällig«! Und nicht vergessen: Immer 
schön mit Sonnencreme einreiben, dann kann 
auch bei Bedarf das Regenwasser mal ablaufen.

Yes we can! Oder:  
Ja wir schaffen das! 
Den Sommer 2016 !

Conny Hallmann

Wir schaffen das, 
            Sommerfeeling 2016
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Die Zahl der Einbrüche in NRW nimmt weiter 
zu. 2015 wurde mit rund 65.000 Einbrüchen der 
Höchststand seit 18 Jahren erreicht. Die Diebe 
schlagen im Schutz der Dunkelheit zu, aber auch 
tagsüber. Besonders die Urlaubszeit ist Einbre-
cherzeit. Wer in diesen Tagen zum Beispiel in den 
Urlaub aufbricht, sollte Vorsichtsmaßnahmen 
ergreifen.

Schon einfache Vorkehrungen können viel 
bewirken. »Türen und Fenster sind die größten 
Schwachstellen. Denken Sie daran, abzuschließen 
und die Fenster nicht auf Kipp zu lassen, auch 
wenn Sie nur kurz das Haus verlassen«, sagt Marcel 
Schumann, Geschäftsstellenleiter der Westfälis­
chen Provinzial Versicherung in Sendenhorst. Auch 
Licht steigert das Risiko für die Einbrecher. Schon 
ein einfacher Bewegungsmelder verhindert, dass 

sich ein Dieb im Schutz der Dunkelheit an der 
Haus- oder Kellertür zu schaffen macht. »Noch 
vor der Installation einer Alarmanlage empfehlen 
wir außerdem mechanische Sicherungen, die ein 
Einbrecher nicht geräuschlos überwinden kann 
und deren Ausschalten sehr zeitaufwendig ist«, so 
Marcel Schumann. Hierzu zählen Querriegel-
Schlösser mit Sperrbügel sowie stabile Türschilder 
und Schließbleche. 

In der Urlaubszeit

Gerade in der Urlaubszeit ist es wichtig, mit Hilfe von 
Zeitschaltuhren und Beleuchtungsanlagen innerhalb 
und außerhalb des Gebäudes den Eindruck zu erwecken, 
dass jemand zu Hause ist. Bäume und Sträucher sollten 
zurückgeschnitten werden, damit das Haus zu sehen ist. 
Nachbarn sollten gebeten werden, den Briefkasten zu 
leeren und im Haus nach dem Rechten zu sehen. 

Richtig absichern

»Sollte dennoch eingebrochen werden, muss dies so 
schnell wie möglich der Polizei und der Versicherung 
gemeldet werden«, erklärt Marcel Schumann. Die 
Hausratversicherung deckt finanzielle Folgen ab, 
die aus einem Einbruch entstehen. Die Versi­
cherungssumme sollte regelmäßig überprüft und 
an die aktuellen Werte des Hausstands angepasst 
werden. Insbesondere bei größeren Veränderungen 
der Lebensumstände sowie bei Neuanschaffungen 
ist eine Vertragsprüfung ratsam. Marcel Schumann 
erklärt: »Damit nach einem Einbruch der Wert der 
gestohlenen Gegenstände exakt ermittelt werden 
kann, sollten außerdem Inventarlisten erstellt, 
Kaufbelege aufbewahrt und Fotos von Schmuck und 
Wertsachen gemacht werden.« 

Tipps zum Einbruchschutz
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Ein offen stehendes Fenster beim nahenden 
Unwetter, ein vergessener Wäschetrockner, 
eine längere Abwesenheit, die Einbrecher 
anlocken könnte: Die Sicherheit der eigenen 
vier Wände ist immer wieder von Gefahren 
bedroht. »Hausautomationssysteme können 
heute eine wichtige Rolle spielen, um diese 
Risiken zu bannen und auch von unterwegs 
aus alles im Blick zu behalten«, meint Bernd 
Herder von Elektrotechnik-Herder.

Kontrolle und Sicherheit  
im Paket 

Mit Systemen wie der mobilen Hausauto­
mation HomePilot von Rademacher können 
Sicherheitsfunktionen in und ums Haus 
automatisiert und miteinander vernetzt werden. 
Neben Beleuchtung, Rollläden, Markisen und 
Elektrogeräten können auch Rauchwarnmelder, 
Tür- und Fensterkontakte oder IP-Über­
wachungskameras in das System integriert 
werden. 

Die Vernetzung erfolgt dabei nicht über 
aufwändige Verkabelungen, sondern per 
Funk über ein bestehendes LAN- oder 
WLAN-Netz im Haus. Für die Bedienung 
können Fernseher, PC, Notebook, Tablet, oder 
Smartphone genutzt werden. Per App hat man 
auch von unterwegs jederzeit die volle Kont­
rolle und kann beispielsweise überprüfen, ob 
versehentlich ein Fenster offen gelassen wurde. 
Ist dies der Fall, lässt sich die Sicherheitslücke 
einfach per Fingertipp durch das Herunterlas­
sen des Rollladens schließen. 

Einbrecher abschrecken 

Eine vernetzte Haustechnik sorgt auch bei 
Abwesenheit für Sicherheit: 

Beispielsweise lässt sich vor einem Urlaub 
eine Anwesenheitssimulation einrichten. Per 
Zufallsprinzip werden Innen- und Außen­
beleuchtung unregelmäßig aktiviert und die 
Rollläden hoch- oder heruntergefahren, so 
dass das Haus bewohnt wirkt und potentielle 
Einbrecher abschreckt.

Zudem erweitert Rademacher im Juli 2016 
sein Smart-Home-System: 

Mit der neuen HD-Kamera für den Innenbe­
reich haben die Bewohner ihr Zuhause jeder­
zeit im Blick. Die Bilder der Kamera werden 
sowohl in der Bedienoberfläche als auch in der 
HomePilot-App angezeigt, dank der Schwenk- 
bzw. Neigefunktion von 355 Grad horizontal 
und 120 Grad vertikal liefert sie eine komplet­
te Rundumsicht.

Besonders praktisch: Die Bewohner können 
die Kamera per App auch von unterwegs 
bewegen und wissen so immer genau, was zu 
Hause los ist. Die Kamera verfügt über eine 
Bewegungs- und Geräuscherkennung, durch 
die der Soundalarm und die Schnappschuss-
Funktion aktiviert werden können. Die 
Bewegungserkennung erfolgt dabei über einen 
Passiv-Infrarot-Sensor, der auch bei schlechten 
Lichtverhältnissen Bewegungen optimal regis­
triert und damit die Fehlalarmrate minimiert. 

Auch für die effektive Überwachung des 
Grundstücks bietet Rademacher eine neue 
HD-Kamera für den Außenbereich. 

Neben Bewegungen erkennt sie auch Geräu­
sche. Wie die Variante für den Innenbereich 
ist sie mit einer Soundalarm- und Schnapp­
schussfunktion ausgestattet. Dank Infrarot-
LEDs ermöglicht die HD-Kamera eine 
Nachtsicht bis 20 Meter.

Sicherer leben mit  
Hausautomation

Elektrotechnik-hErder

Ihr Zuhause oder Ihren Betrieb schützen  
und steuern von unterwegs – 
nicht nur bei Neubauten, sondern auch bei 
Altbauten problemlos nachrüstbar.

Anzeige
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Steuerung von beliebigen  
Verbrauchern und Beleuchtung
auch von unterwegs per  
Smartphone oder Tablet

Sicherheit durch Anwesenheitssimulation

Volle Kontrolle durch Zustandsanzeige von Toren, 
Rollläden, Fenstern, Türen und vieles mehr.



Was die 
 Völker bewegt
Von Siedlungsspuren, Völkerbewegungen 
und Hollandgängern  

legt hat, ist nicht bekannt. Entdeckt wurden die 
Urnengräber 1933 an der Spithöverstraße und 
1945 am Martiniring. 

Der Germanenstamm  der  Brukterer

1971 wurde in der Bauerschaft Alst eine 
Ansiedlung mehrerer Häuser aus der Zeit um 
Christi Geburt gefunden. Um Christi Geburt 
war hier der Germanenstamm der Brukterer 
ansässig. Die Brukterer waren auch an der 
Varusschlacht im Jahr 9 n. Chr. im Teutoburger 
Wald beteiligt, bei der die römischen Truppen 
vernichtend geschlagen wurden und deren Ein­
fluss nachhaltig westlich des Rheins verschoben 
wurde. Ob es sich dabei um eine Siedlung der 
Brukterer handelt, lässt sich nicht sagen.

Die Brukterer wanderten auf jeden Fall um  
400 n. Chr., wahrscheinlich im Zuge der Völ­
kerwanderung, ab. Unser Raum war zu dieser 
Zeit dicht bewaldet und nahezu menschenleer! 
Als nächste siedelten sich hier nach ca. 650 die 
Sachsen an, die ursprünglich aus Jütland  stam­
men (Dänemark). Als nächstes kamen die Fran­
ken in Folge Karls des Großen um 800 n. Chr. in 
unseren Raum. Zu dieser Zeit begann Bischof 
Liudger, gebürtig aus Uetrecht, studiert in York, 
England, die Christianisierung des Münsterlan­
des von der neu gegründeten Stadt Münster aus 
(Alter Name: Mimigernaford, später Monas­
terium, später Münster). In Sendenhorst gab es 
die ersten Höfe, wahrscheinlich 6 – 7 Bauer­
schaften. Dies waren zu dieser Zeit nur ganz 
kleine Hofverbände. Zu dieser Zeit begann die 
Vermischung von Franken und Sachsen, und 
es lässt sich keine genaue Zuordnung zu einem 
der Volksstämme herstellen. Letzten Endes 
wird man nie feststellen können, ob Senden­
horst sächsisch oder fränkischen Ursprungs ist. 

Albersloh könnte fränkisch sein: Der Name 
Albersloh heißt ja wahrscheinlich »Wald des 
Albrecht«, und die Kirche ist eine Urpfarrei des 
Münsterlandes. Somit spräche einiges für die 
fränkische Kolonisierung, Vergabe eine Lehens 
an einen Adeligen, Missionierung.

Anziehungskraft  Ausland

Es mussten nicht immer Völkerbewegungen 
sein, meistens beschränkte sich der Austausch 
mit dem nächsten Kirchspiel oder der nächsten 
Stadt. Aber auch das Ausland übte eine große 
Anziehungskraft aus, so z. B. die Niederlande. 
Das Hlg. Römische Reich deutscher Nation 
bestand von 959 – 1803 n. Chr. Es zerfiel im 
Laufe seiner Geschichte mehr und mehr in fast 
souveräne Kleinstaaten, die sogar Krieg gegen­
einander führten und Bündnisse mit ausländi­
schen Mächten schließen konnten. Der Zerfall 
beschleunigte sich nach dem 30-jährigen Krieg 
immer weiter, bis sich das Reich schließlich 
1803 auflöste. 
Die Niederlande wurden infolge des Westfä­
lischen Friedens vom Hlg. Römischen Reich 
unabhängig. Nach dem 30-jährigen Krieg, 
also nach 1648, kam es in den Niederlanden 
zu einem lang anhaltenden Aufschwung. Die 
aufstrebenden Niederlande mit ihren Kolonien 
in Übersee sowie die produktive Landwirtschaft 
benötigten Arbeitskräfte.

Prekäre  wirtschaftliche  Lage

Die wirtschaftliche Lage im Fürstbistum 
Münster und somit auch in Sendenhorst war 
zu de Zeitpunkt  prekär. Das Fürstbistum 
entsprach dem heutigen Münsterland, dem 
Oberstift und dem sog. Niederstift, das heute 
in Niedersachsen liegt. Zu nennen sind die 
Städte Cloppenburg, Frisoythe und Vechta. Das 
Fürstbistum bestand als »Staat« im Reich bis zu 
dessen Auflösung im Jahre 1803. 

Aus- und Einwanderungen hat es auch hier 
in unserem Raum immer und zu jeder Zeit 
gegeben. Erste aufgedeckte Spuren sind z. B. 
eine ca. 8.000 – 10.000 Jahre alte Feuerstelle. 
Sie wurde 1933 von Mitgliedern des freiwil-
ligen Arbeitsdienstes entdeckt. Dieser war in 
der Helmbachaue mit Regulierungsarbeiten 
beschäftigt. Die Feuerstelle liegt auf der Gren-
ze zu Albersloh, auf der Uferkante des Baches. 
Dort hat die steinzeitliche Nomadenhorde vor 
8.000 – 10.000 Jahren ein Feuer entzündet, um 
die Jagdbeute zu braten oder sich vor Kälte zu 
schützen, so schreibt H. Petzmeyer.

Erste  Siedlungsspuren

Die ersten Siedlungsspuren auf Sendenhorster 
Gebiet sind die Urnenfriedhöfe »Martiniring« 
und »Spithöverstraße«, die vermutlich aus einer 
Zeit 600 v. Chr. – 500 v. Chr. stammen. Wel­
cher »Stamm« oder welches »Volk« diese ange­

sind durch das Fehlschlagen ihrer Hoffnungen 
auf Arbeitsverdienst und durch den Verlust der 
Reise-Auslagen meistens in Armut geraten. 
Diejenigen, welche in Holland Arbeit fanden, 
haben wegen niedriger Arbeitspreise und Teu­
erung der Lebensmittel wenig verdient.

Über die Risiken wird berichtet: 
»Häufig erkrankten sie auf dem Wege nach 
Holland oder an ihrer Arbeitsstelle. Durch 
keine Krankenkasse abgesichert, mussten sie 
entweder unverrichteter Dinge zurückkehren 
oder den Verdienst für Arzt und Arzneikosten 
verbrauchen. Im Sommer 1828 gingen 15 
Schnitter aus Stadt und Kirchspiel nach Hol­
land (2 erkrankt), im folgenden Jahr waren es 
13 (2 erkrankt). Von den 13 Arbeitssuchenden 
des Jahres 1830 kam Johann Heinrich Borg­
mann nach 6 Wochen krank zurück, 2 hatten 
keine Arbeit gefunden, die übrigen hatten bei 
Amsterdam und Leiden insgesamt 152 Taler 
verdient. Nach dem Hungerjahr 1830 stieg die 
Zahl der Hollandgänger zwar auf 15, aber es 
herrschte ein Überangebot an Arbeitskräften, 
8 Sendenhorster kehrten zurück, ohne Arbeit 
gefunden zu haben. Der Tagelöhner Bernard 
Heinrich Artmann bat 1830 um Unterstüt­
zung beim Armenvorstand. Er war »auf der 
Tour nach Holland zum Grasmähen fast ganz 
erblindet«. 
Viele Saisonarbeiter ließen sich aber auch 
in der Fremde nieder und gründeten dort 
Familien. Im Zuge der Ahnenforschung  habe 
ich bereits viele Freunde aus den Niederlanden 
gefunden, so  
z. B. Herrn Hanns Bronnemann aus Den 
Haag – der mit seiner Ahnenforschung dazu 
beitragen konnte, einen Zweig nach Holland 
aufzubauen. Er, bzw. seine Ahnen stammen 
aus Albersloh, geboren als Brünemann. Sie 
sind dann nach Sendenhorst ausgewandert und 
schließlich kam der Vorfahr von Hanns als 
Hollandgänger = Sendenhorster Saisonarbeiter 
nach Holland! 

Zusammengestellt von Christian Hölscher 
www.heimatverein-sendenhorst.de 

Aber 
auch in 
anderen deutschen Kleinstaaten 
war die wirtschaftliche Lage nicht besser. Für 
Sendenhorst ist zu sagen, dass die Leineweber-
Hausindustrie bereits im Begriff war, zu sterben. 
Es gab viele Arme, einige Handwerker und nur 
wenige wohlhabende Bürger, meist im Westen 
der Stadt ansässig. 

Die Hollandgänger

Somit bildeten sich überall in Westfalen Grup­
pen, die in dem Nachbarstaat Arbeit suchten, 
die Hollandgänger.

Aus Wikipedia: Die Hollandgänger brachen 
typischerweise in einer gemeinsamen Wander­
bewegung im Frühjahr von ihrer Heimat zu 
Fuß auf und nutzten regelmäßig feste Routen, 
die zu zentralen Treffpunkten führten. Die 
Wanderarbeiter waren in Holland vor allem als 
Tagelöhner in der Landwirtschaft beschäftigt, 
vielfach als Grasmäher oder Torfstecher. Das 
Torfstechen galt als die schwerste Arbeit, die al­
lerdings auch am höchsten bezahlt wurde. 
Andere Hollandgänger arbei­

teten als Seeleute, in der Ziegelin­
dustrie, bei der Geneverherstellung, 
als Deckenhausierer, Herings- und 
Walfänger. In der Regel verdingten 
sich jüngere Männer, seltener auch 
Frauen, die als Dienstmädchen oder in 
Bleichereien arbeiteten. Im späten 19. 
Jahrhundert bis in die 20er Jahre des  
20. Jahrhunderts hinein war die 
Hollandgängerei für viele junge Frauen 
aus den Industriegebieten an der Ruhr 
mangels anderer Beschäftigungsalternati­

ven oft die einzige Möglichkeit, zum Familien­
unterhalt beizutragen.

Die Unverheirateten unter den jungen Män­
nern blieben – wie man aus holländischen 
Kirchenbüchern entnehmen kann – nicht selten 
auch dauerhaft in Holland und gründeten dort 
Familien. Ihre höchste Intensität erreichte die 
Hollandgängerei in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts. Die Zahl der Hollandgänger ist 
nicht genau belegt, wird aber zwischen 1700 und 
1875 auf 20.000 bis 40.000 im Jahr geschätzt. 

Bei H. Petzmeyer ist zu lesen:  
230 Arbeiter waren 1828 aus dem Kreis 
Beckum nach Holland gegangen, um beim 
Torfstich, als Korn- oder Grasmäher Beschäf­
tigung zu finden. Die Regierung in Münster 
sah die Abwanderung ihrer Untertanen nicht 
gern. Sie wies auf die gesundheitlichen Ge­

fahren hin; 4 Arbeiter waren verstorben, 36 
waren krank zurückgekehrt. Der Verdienst 
stehe in keinem Verhältnis zum Aufwand. 
Hier hatte die Regierung zweifellos Recht. 
Der durchschnittliche Nettogewinn eines 
Arbeiters betrug 15 – 16 Taler, zu wenig, 
um die Familie durch den Winter zu 
bringen. 1831 verstärkte die Regierung 
ihre Warnungen.

Im Amtsblatt konnten die Bürger-
meister lesen: 
Um der großen Zahl der Holland­
gänger sind in diesem Jahr viele 
zurückgekommen, ohne dort 
Arbeit gefunden zu haben. Diese 

Auch die  
Vorfahren der 
alten Senden-
horster waren  
Migranten –  
Bild vom  
Friedhof  
1965

Sendenhorst im Jahre 
1899 – Postkarte

       Windmühlen und Kanäle –  
schon damals typisch für Holland

Bild links: Schwer vorstellbar – Hier am Martiniring befand sich  
vor 2.500 Jahren ein Urnenfriedhof – Bei Errichtung der Siedlung  
1945 wurden Urnenfragmente gefunden.
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Bei unserem Kindergewinnspiel haben wir 
Euch gefragt, was auf Bild 2 fehlt.

Die Lösung lautet: 
Die Pfoten auf der Vordertatze  
des Hundes fehlen.

Der Gewinner ist:  
Piet (5 Jahre) aus Albersloh

Er gewann das Buch »Mops und Molly  
Mendelssohn« von Sabine Ludwig

Kinder- 
Gewinnspiel
Mai

Einsendeschluss: 10.06.2016
Preisverleihung: 
In der kommenden 
Ausgabe wird 
der / die GewinnerIn  
bekannt gegeben.

So geht’s: Welcher genaue Ort in Sendenhorst, Albersloh  
oder Umgebung ist das?  
Schreib uns einfach eine Nachricht mit Deinem Tipp  
und Deinem Namen, Adresse und Telefonnummer.* 

* �Die Daten geben wir selbstverständlich nicht an Dritte weiter. 
Mitarbeiter und Angehörige der Redaktion stadtland sind vom 
Gewinnspiel ausgeschlossen. 

E-Mail:  
redaktion@stadtlandmagazin.de 

stadtland magazin
Osttor 1
48324 Sendenhorst 
Tel. 02526 . 5419669

gewinnspiel!

Welcher genaue  
Ort in Sendenhorst,  
Albersloh oder  
Umgebung ist das?

Gewinnspiel

Fo
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d 
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dr
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h

Gewinne einen Frühstücksbrunch mit 
SwinGolf für 2 Personen bei Landhotel  
Bartmann (Seite 11).
 (An Sonn- und Feiertagen oder nach Absprache)

• Kinder-Gewinnspiel •

1.

2.Wenn Du die Antwort weisst,  
schick’ uns eine E-Mail oder  
Postkarte bis zum 10.06.2016.

Es gelten die selben 
Teilnahmebedingungen  
wie bei dem Gewinnspiel 
auf Seite 34.

Was fehlt auf Bild 2?
Löse das  

Rätsel

und gewinne 

dieses Buch! 

Mehr Infos auf  

Seite 19.

1.

2.

Preisverleihung  

In der letzen Ausgabe haben wir Euch gefragt, 
welcher genaue Ort in Sendenhorst, Albersloh 
oder Umgebung auf dem Bild zu sehen ist.

Die Lösung lautet: 
Giebel des Hauses auf der 
Südstraße 7 in Sendenhorst 

Gewinnspiel-Frage: 
Wie viele Geschichten gibt es 
im vorgestellten Buch?

Die Lösung lautet: 
22 Geschichten

Der Gewinner ist:  
Christian Theodor Korbeck 
aus Drensteinfurt
Er gewann das Buch  
»Das Pubertier«  
von Jan Weiler

Preisverleihung 
Mai-Gewinnspiel Mai-Gewinnspiel

Jan Weiler

Die Gewinnerin des 30 Euro  
Gutscheins von Mersmann Moden  
in Albersloh ist: 

Maria Fels  
aus Sendenhorst

Auflage: 5.000 Stück
Verteilungsgebiet:
Sendenhorst, Albersloh, Drensteinfurt,  
Rinkerode, Everswinkel, Alverskirchen, 
Hoetmar, Wolbeck, Vorhelm

Druck: saxoprint 
Fotos: diverse von  
Fotolia.com, Pixelio.de,  
Pixabay.com, 123RF.com, 
shutterstock.com



Vermietung

VEranstaltung aktuellGrüsse & Lob

Flohmarkt

Die Stadt- und 
Feuerwehrka-
pelle lädt am  
1. Juli um 19 
Uhr zum Open-
Air-Konzert am 
Südportal der 
Pfarrkirche St. 

Martin ein. Die Zuhörer dürfen sich auf ein unter-
haltsames und abwechslungsreiches Programm 
von beschwingten Polkas bis Filmmusik freuen.  
Gäste sind eingeladen, es sich an Tischen oder 
auf mitgebrachten Picknickdecken gemütlich zu 
machen. Essen und Trinken wird  während der 
gesamten Veranstaltung angeboten. 

3. Juni – Ich möchte sie nicht missen, und 
freue mich sie als Teil des Teams vom stadt-
land magazin zu haben. Liebe Inka, alles, 
alles Liebe zu Deinem »30.« Geburtstag 
wünschen Dir, Alex und Udo und das Team 
vom stadtland magazin, Marcel, Thomas 
und Ute

Hallo Bienenfreunde, 
ich biete hier meine 
Bienenbeuten an. 
Eine Bienenbeute mit 
18 mm Holzstärke, 
eine Beute mit 28 mm. 
Die Beuten bestehen 
aus einem Edelstahl-
gewebe und Fichten 
Leimholz. Dieses Holz 
eignet sich besonders 
gut auch bei Nässe. 

Unempfindlichkeit, Leichtigkeit und gute 
Stabilität.
Desweiteren werden Beuten, Deckel und 
Ableger-Kisten mit verschiedenen Innenmas-
se angeboten. Es können DN, andere Beuten 
und Sondermasse hergestellt werden. Ich 
gehe auch gerne auf Kundenwünsche ein.
Kontakt: Markus-Ber@web.de

Zum 1.8.2016: 3ZKB, 85m², gute Lage, Baujahr 
2015, barrierefrei, 1 OG., Balkon, Hauswirtschafts- 
u. Abstellraum, Solaranlage, Elektrorolladen, Fuß-
bodenheizung, Aufzug, Fahrradraum, Parkplätze, 
KM 640 + NK, Tel.: 0152. 28775643

Suche Appartment, 1-2 Zimmer in Sendenhorst, 
ab 15 Uhr, Hans-Peter Steiner,  
Tel. 0176.  84640326

Wohnung in Sendenhorst. Zentral nähe Kranken-
haus. 50m² Einraumappartment mit sep. Küche 
und großem Balkon/Loggia. Einbauküche u. Tief-
garagenstellplatz vorhanden. Frei ab 1.8.2016 
Tel.: 0177. 8014774

Lisa  Greifenberg  &  Jörg Lilienbecker


